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Die feierliche Er 
Ueber die am geſtrigen Sonniag erfolgie feler⸗ 

liche Eröffnung des verfaſſunggebenden Landtags 
der Polniſchen Republit gehen“ ung nadflehende 

eldungen aus Warſchau zu⸗ 
Lange vor 9 Uhr begannen ſich vor der 

Johannes-Kalhedrale und in den benachbarten 
Straßen, beſonders auf der Krakau⸗r Vorſtadt und 

der Reuen Welt in Elwarlung der Vorbeifahrt des 
Chefs des Staates 

vom Belvedere nach der Kathedrale 
Eehe Denſchenmengen anzuſammeln. Auf dem 
Fleoe und den Straßen in der Nähe der 
—— hielt die Miliz die Ordnung aufreht. 

uf der Kraͤtauer Vorad hatte in der Nähe des 
Schloſſes und der Kahedrale Mitter Aufſlellung 
erommen. Vor der Kathedrale ſiand eine Ehren⸗ 

mpagnie. 
Gegen 10 Uhr trafen die Zünſte mit ben 

Fahnen ein. Der Zurill zur Kalhedrale vwar ia— 
Egen Karlen geſtallet. Um 10 Uhr fruh erſchien 
der Miniſſerprãſident Paderewſtiin Begleilung 
aller Miniſter im Schloſſe Belvedere, von wo er 
anmen mit dem Chef des Staates nach der 

hedrale fuhr. Im erſſen Wagen ſaß der Chef 
Zolllanglei des Chef des Siabed und vder 
eneraladjulant, in den foljenden die Miſter, damn 

* der Wagen mit dem Chef des Staates und 
—7 Miniſterpraͤſidenen, umgeben von einer Ehren⸗ 
73 ven Ulanen. Den Zug ſchloß der Wagen 

en Adlutanten des Chefs. 
nwiſchen waren die Unterſtaatsſelreſäre, bie 

cneralitãt, das ganze Offiierkorps, die Mitglieder 
merilaniſchen und engiiſchheu miſß 
on, weiter die böheren Stauobeamien, die 
cleaier ten der Verwallungskommiſſfion Galgiens 

SOberſten Volkerats in Poſen, des Nalenalrais 
für Schleſſen, Zips und Oraun des Rais ſur die 

nzmarlen ducch die Satriſſei gegangen und 
hallen im Presbytorium Plaß genommen. In den 
hinteren Reihen ahmen de Delegierten Warſchaus, 
Krakaus, Lembergo⸗ Poſens und Wilnas Platz und 
9 welter die Vertreter der herdorragendfien 

andes nſttution, Schul⸗n uſw. unler anderem der 
Univerſitat und des Polytechnikums. 

Kurz vor 11 Uhr beiralen bie Landtagsabge⸗ 
ordneten das Haupiſchiff. Einige Minuten nach 
A Uhr ſutren die Wagen mu dem Ebefe 
Staates, Pilſudſti, dem Miniſierpraͤſidenen a 
derewſli und den Miniſſern vor der Kaihedrale vor. 
Das vor dieſer aufgeſtellle Orcheſter ſpielle die 
Lymne „Noch iſt Polen nicht verſoren“. Das Pu— 
hiſum begrüßte den Chef des Staales und den 

iriſterpraſidenien mit lauten Zurufen. In der 
tche nahm der Chef des Sigales vor den fr di⸗ 
niſter beſtimmien Seſſeln Platz, neben ihm der 
iniſterpräſident. Nach der Antunft des o d Staales begann die 9 an æ cweh 

ſelerliche heilige Meſſe, 
die von dem Warſchauer Erzbiſe Kakowſti elebtiert wurde. Neben dem — A 
Er biſchof von Gneſen Geiflher Dalbor, der Biſchof 
—8 — — der Biſchof Gall 

er apoſtoliſche Viſi o — ſche Vlſtlalor Monſignore Ralu Platz 

, Ezbiſchff Teodorowicz aus Lem— 
big hlelt eine erhebende Predigt, q der er unler 

ſagte: „Ich würde heine die Geiſtr bett 
7 Bergangenteit rufen, die iht Leben fur 

— eege geopfert haben, ich würde ſie mit 
— orten rufen: Wir gehen zum polnſchen 

hum erſten felen Landlag ber Republit 
ꝑ IJutrin der Knechiſchaft; ich prbe bie Schat⸗ 

rufen, die im Schuß der Freihei nach 
allen Teilen der Welt gingen angeſangen von Sa— 
—5* his zum nõrdlichen Lande, deren Knogen 

ganz Suropa verſtreut ſind ich wͤrd auch dle⸗ 
en rufen, die meinten, dah die Wen bereu⸗— 
ur immer die ee anerlannt hat, die 

Ibt wurde, ich würde auch diejenigen o R im Jahre 1881 die — 
rlandes cufnahmen, ich würde auch die Mär⸗ 

yrer w Jabe 1deß rufen und vün ihnen zu⸗ 
e a ſteht das Valerland auf, das wlederer⸗ 
dene freie und unebhängige Valennne 

behen zum erfſen Landleg der dpaee 

* 

es weiteren 
herzliche Worie . widmete Erzbiſchof Teodorowie; mn Bauernſtande, indem er ſagte 
*7 dr eolniſcher Beri va biſt der geſunde 

il dea Veitee der Tell. der ſich von Umllurz · 
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loſungen nicht an ben Schopf faſſen ließ, die den 
nationalen Idealen feindlich und fremd ſind.“ Er 
widmete gleichfalls herzliche Worte den Gewerbe—⸗ 
arbeitern, den Nachlommen Kilinſkis, die immer 
treu zum Vaterlande ſtanden. „Wir wollen — er⸗ 

klärle Erzbiſchof Teodorowicz weiter — einen Aus— 
tauſch zwiſchen der gewerblichen und der Mbeit 
des Geiſtes. Möge eine der anderen helfen. Zum 
Schluß wandte ſich der Erzbiſchof an die verſam— 
melten Abgeordneten und forderle ſie zu angeſtreng⸗ 
ter Arbeit zum Wohle des freien, wiedergeborenen, 
unabhãngigen Vaterlandes auf. 

Wahrend des Goltesdienſtes ſangen Chöre Nach 
der heiligen Meſſe ſang das in der Kirche ver⸗ 
ſammelie Publilum die Hymne „Gott, der Du Polen“. 
Nach dem Gottesdienſt kehrle der Chef des Staales 
mit dem Miniſterdräſidenten unler Begleitung der 
Ehrenet korte der Ulanen nach dem Belvoedere zurück. 
Um I Uhr nachmitlags fand die Einweihung 

des Landtaggebändes ſtalt, die von dem 
Erzbiſchof von Gneſen Dalbor vollzogen wurde. 
Nach der Einweihung des Gebäudes richtete Geiſt⸗ 
licher Galewſki eine hinreißende Rede an die 
Verſammelten. An dieſer Feilerlichleit nahm der 
Chef des Staates Pilſudſli, der Miniſterpräſident 
Paderewſti, die Miniſter und die Mitglieder der 
engliſchen und amerilaniſchen Miſſion und einige 
hundert Perſonen aus dem Publikum teil. 

Um 8 Uhr abends fand im Schloß in den 
löniglichen Sälen ein vom Chef des Staates ver⸗ 
anſtalteler Naut ſialt. An dieſem nahmen faſt alle 
in Warſchau weilenden Abgeordneten, ſogar die 
Jüdiſchen, weiler die Geiſtlichkeit mit den Erzbiſchöfen 
Kakowſti, Dalbor und Teodorowicz an der Spitze, 
die Generalikät, das Offizierskorpo, Vertreter der 
Preſſe und Publllum teil. 

Heute um 11 Uhr vormittags findet die Er— 
sffnungsſitzung des Landiags ſiait. 

* 

Atlentat ouf Kotfant. 
Die geſtrigen Feierlichleilen in Warſchau wurde 

durch den Verſuch geſtört, ein Attentat auf den 
Abgeordneten Kotfanly zu verüben. Als Korfanty 
nach der Erzlalhedrale fahr, ſpannten auf der Neuen 
Welt ſeine Anhänger das Pferd aus und zogen den 
Wagen ſelbſt. Bei der Ordynackaſiraße näherte 
ſich ein unbekannter Mann plötzlich der Droſchke, 
zog einen Revolver und richſele dieſen auf den 
Abgeordneten Korfanty. Ehe er ſedoch abzudruͤcken 
vermochte, wurde er von einem daneben ſiehenden 
Offizier an der Hand gefaßt und zu Boden ge⸗— 
worfen. Nach der Entwaffnung wurde der Unbe⸗ 
kannte, der das Allentat zu verüben verſuchte, von 
den Militärbehsrden verhaflet. 

—XCAAAh', 

Die Entente und die polniſdi⸗ 
deutſchen Beziehungen. 

London, 9. Februar. (P. A. T) 
In der Freitagſizung des Krlegsrais der Ver⸗ 

bũndelen, der in Parls tlagt, wurden die Fragen 
beſprochen, dle mit der Blockade und der Demob li⸗ 
ſierung, wie auch der Beſetzung deulſcher Gebiete 
und Gebiete in Kleinaſien in Verbindung ſiehen 
ſowle andere keinen Aufſchub duldenden Fragen 
Eine der Aufgaben, die eine eilige Reſelung verlangen, 
ſind die deutſch-polniſchen Beziehungen 
Die Gefahr elnes bewaffnelen Vorgehens mit dem 
die Deutſche Polen bedrohen, iſt nicht beſeiligt wor⸗ 
den. Trotz der Drohungen Frankreichs ſind die 
Deutſchen dem ſtrengen Befehle des Marſchalls Foch 
gegenũber taub geblieben. (Hler ſind die radſote⸗ 
legraphiſchen Zelchen unterbrod en).Dieſe 
Lage wurde ſehr eingehend beſprohen. Auch Noulens 
außerte in dieſer Angelegenheit ſeine Meinung. Tie 
Deulſchen ſind nicht mit einer Teilung Deulſchlands 
einverſtanden, halten eine Armee in Vereitſchaft und 
bedrohen Polen, indem ſie bewaffnete Abteilungen 
im Oſten anſammeln. Der internalionale Kriegsrat 
beſchloß, dieſe Aufgabe kategoriſch zu loͤſen. Es 
wurde beſchloſſen. Deutſchland zum Frieden zu zwingen 
vermutlich am 17. Februar werden den Deuiſchen 
Bedingungen der Demobiliſierung und Entwaffung 
des Heeres geſtallt werden, ſo daß alle Gefahr, bie 
Volen drohl beſeiligt ſein wird 

itung und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikaver Straſte 86 

öftnung des polniſchen Candtags 
die Tſchedien wollen Saleſten nidit räumen. 

Krakau, o. Februar. (P. A. T.) 
Die Verwaltungskommiſſion gibt belannt: Es 

wird uns gemeldet, daß die Tſchechen nicht die ab⸗— 
ſicht haben, Schleſien zu räumen. Die ſſchechiſchen 
Soldaſen behaupien allgemein, daß ſie ſich nicht 
zurückzuzlehen gedenken. Den Inhalt des Ablkommens 
geben die iſchechiſchen Blälter in dem Sinne wieder, 
als ob den Tſchechen ganz Schleſten zu⸗ 
ſammen mit dem Kohlenbecken zu er⸗ 
kannt worden ſei unler der Bedingung, daß ſie 
eine beſtimmie Menge Kohlen den Polen abltelen. 
Daß die Tſchechen den Waffenſlillſtand nicht zu ſehr 
reſpektieren und ihr Auftrelen der polniſchen Be⸗ 
völlerung gegenüber nicht zu ändern gedenken, be⸗ 
weiſt die Tatſache, daß in Byſirzyea noch 5 Poleu 
verbaflet wurden. 

Der „Glos Narodu“ meldet: Nach Nachrichten 
die von jenſeits der Grenze eintroffen ſind, haben 
die Tſchechen begonnen, das ganze Schleſiſche 
Kohlenbecken mit Stacheldrahtverhauen 
zu umzeben. Unter anderen haben ſie bereits Dom⸗ 
browa umzãunt. 

Die Forderungen der Tſchechen. 
In der Sißung des Zehnerratles am 5. d. M 

haben Beneſch und Kramarz die Forderungen der 
Tſchechoſlowaken vorgetragen. 
„Progres“ umfaſſen die Gebletsforderungen folgende 
vier Punlte: erſtens Böhmen, Mähren, Schle— 
ſien, die Slowakei die von Ruthenen bewohu⸗ 
ten ungariſchen Gebiets teile, die Gegen⸗ 
den von Glatz und Ratibor ſowie von Gmund 
und SThemenan. Zweitens eine gemeinſame Grenze 
zwiſchen Tſchechoſlowaken und Jugoſſawen. Drittens 
Internalionaliſierung von Elbe, Donau und Weichſel 
ſowie der Eiſenbahnen Preßburg —Trieſt — Fiume 
und Vrag — Fürth ⸗Nürnberg ⸗Siraßburg. Viertens 
eine der Prinzipien der Entente gemäße Löſung der 
Probleme der tſchechiſchen Bevölklerung von Wien 
und der Serben von Luſace. 

Zur Croſfnung der Deutſchen 
Naſionalverlammlung. 

Aus Eberts Rede. 
Wie wir bereils in der geſtrigen Ausgabe 

meldeten, hat Vollsbeauſtragler Ebert die Deulſche 
Nalionalverſammlung mit einer längeren Rede ein⸗ 
geleilet. Er begrühl zunächſt die Nationalverſamm⸗ 
lung als de höchſte und einzige Souverä— 
nifät in Deuiſchland. Er ſtellt feſt, daß ſie 
eine grofe republikaniſche Mehrheit habes und daß 
das deuiſche Volk ſich in Zulunft ſelbſt regiere: 
Dann fährt er fort: 

Wir haben den Krieg verloren. Dieſe Tatſa he 
iſt keine Folge der Revolulion. Es war die Ne⸗ 
gierung des Vrijen Max, die die Waffenſiillſtands⸗ 
derhandlungen einleitete, die uns wehrlos machten. 
Auch bezüglich der Lebensmittelnot lehnt Eberi die 
Verantwor ung für die Revolution ab. Bezuglich 
des Beſtrebens der Feinde, den Ausbeutungsgedanlen 
ins Friedenswerk hineinzultragen, ſagte er, daß dieſe 
Nache und Vergelumgspläne den ſchärfſten Proleſt 
heraus forderten. Angeſichts des Elends auf allen 
Seiten erſcheine die Schuldfrage beinahe klein. 
Gleichwohl iſt das deutſche Volk entſchloſſen, ſelbſt 
alle zur-Verantwortung zu ziehen, 
denen ein abſichtliches Verſchulden oder eine Nieder⸗ 
tracht nachgewieſen werdenz kann. Die Waffenſtill⸗ 
ſtandsbedingungen, die angeblich dem Kaiſerismus 
auferlegt ſeien, nennt Ebert unerhört hart. Er 
geht die einzelnen Beſtimmungen durch und ſagt, 
aus dieſen Alten alier Gewaltpolitik ſpricht nicht 
der Meiſt der Veranſwortung. Wir warnen 
die Begner, uns bis zum ãußerſten zu 
treiben. Wie General Winlerfeldt lönnie elnes 
Tages jede de uſche Regierung gezwungen ſein, auf 
weilere Mitwirkung bei den Friedensderhandlungen 
zu verzichlen und den Gegnern die ganze Laſt ber 
Veraniworlung für die Neugeſtaltung der Welt 
zuzuſchieben. Mon ſielle uns nicht ror die ver— 
hangnisvolle Wahl: vor dem Verhungern und der 
Schmach. 

Was die Innere Politik anlangt, ſo führt 
Ebert aus; Wir ſind auf dem Wege, der Welt 
nochmals ſozialiſtiſch voranjuſchreilen, indem wir 
dem Sozlallsnaus dienen, der allein Dauer haben 

Nach dem Lyoner 
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kann, der Wohlfahrt und Kultur des Volkes 
erhöht, der Soialismus der werdenden Wirklichkeit. 
Die Anſchlußerklärung der deutſchöſter— 
reichiſchen Nationalverſammlung er— 
widert Ebert mit herzlichem Gruß und ſagt, er ſel 
ſicher, im Sinne der Nalionalperſammlung zu 
ſprechen, wenn er dieſe hiſtoriche Kundgebung auf⸗ 
richtig und mit Freuden bearüßt, ſie mit gleicher 
herzlicher Brüderlichleit erwidert. Sie gehören zu 
uns und wir zu ihnen. 

Ebert ſchildert dann die ktroſtloſe wirt— 
ſchaftliche Lage, unter der die provpiſoriſche 
Regierung im eigentlichen Woriſinn als Konlurs⸗ 
verwalter des alten Negimes die Regierung über—⸗ 
nommen hat. Es richtele an de Mbeiterſchaft und 
Unlernehmer den dringenden Appell, die Arbeit zu 
fördern, denn Sozialismus ſei noch ſeiner Auf—⸗ 
faſſung nur möglich, wenn die Produllion auch 
eine genügend hohe Stufe der Arbeilsleiſtung 
innehält. Die alte Grundlege der alten Macht⸗ 
geſtaliung die preußiſche Hegemonie, das Hohen⸗ 
zolletnſche Heer, die Polilik der ſchimmernden Wehr 
ſeien ſür immer gebrochen. Es gilt mehr wie bis⸗ 
her die Wandlung zu vollziehen vom Imperialis⸗ 
mus zum Idealismus. 

(Den Wortlaut der Nede bringen wir in der 
nächſten Nummer unſeres Blatles. — Die Schtiſil) 

Sparſãciſten· Pulldie. 
Das Wolffbüro meldet uner dem 5. d. M. aus 

Hamburg: JIu der letzten Nacht verurſachten einige 
Gruppen von Sparfaciſten ſich verſchiedener Sicher⸗ 
heilswachen zu bemächtigen, um dadurch Munition 
und Waffen zu erhalten. Bei vier Wachen gelang 
es ihnen, die Mannſchaften zu überwältigen und 
ihnen die Waffen fortzunehmen. Eine größere Au⸗ 
zahl von ihnen zog dann zur Kaſerne des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 76, um ſie zu ſürmen. Sie wurden 
aber dort abgewieſen, ebenſo vor der Polizeiwache 
in der Davidſtrafe, die mit vielen Sicherhelie mann⸗ 
ſchaften beſeßzt war. Heute morgen zoz eine Anzahl 
bewaffneter Arbeiter nach dem Freihafen, 
um die grofßen Lebensmiltellager zu beſeßen. Sie 
wurden hier ebenfalls zurückge dieſen. Die Arbeiter 
erllärlen, wenn es ihnen gelänge, in die Lager ein— 
zudringen, würden ſie ſie in Braud ſetzen. In der 
Stadt ſind verſchiedene Werbebureaus für Arbelter 
eingerichtet, in denen dieſe Munilion und Waffen 
erhalten. 

Der Lübecker Soldatenrat iſt nun auch ins ſpar⸗ 
taeiſtiſche Lager eingeſchwenkt. Geſtern abend ließ 
er die Lübecker Garniſon alarmieren und forderte 
ſie unter Cutbindung von dem der Reichsregierung 
geleiſſeten Treueid auf, nach Bremen zu 
ge hen, um den dorligen Brdern egen die Re— 
glerungstruppen zu helfen. Die Gorniſon wies 
dieſes Anſinnen entſchieden zurück, ſo daß der Sol⸗ 
datenrat von ſeiner Hüfsaltion für Spartaeus ab⸗ 
ſehen mußle. Heute morgen ließ er Voſt- und 
Delegraphenamt beſetzen, uri die Enſſerdung regie 
rungs:reuer Truppen nach Lübeck und Han durg zu 
verhindern. Das Perſonal des Poſt⸗ und Telegra 
phenamis unterbrach darauf ben Dienſt. Der Be— 
trieb wurde aber bereits nach einer Stunde wieder 
aufgenommen, unachdem der Soldaleurat ſeine For— 
derungen reſtlos zurückzenommen hatte. 

Belldiewĩsmus in Cngland. 
Der Londoner Verlreler des „Secolo“ vnd des 

Corriere della Sera“ eulmerfen ein düſſeres Bild 
von dem Streik in London, der ein wahres Chaos 
heraufbeſchwöre. Der „Secolo“ fürchtet geraden 
den Bolſchewis muns, bder in Glisgow und 
Velſaſt bereits zu blutigen Straßen— 
ſchbachten zwiſchen Truppen, auch 
Artillerie, und Arbeitern geführt habe 
Er welnt, dieſe Bewegung lönne auch auf London 
und die übrigen Induſirezenlten übergreifen. Die 

X 
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engliſche Reoierung mũſſe mit äußerſler Energie 
eingreifen. Die Lage ſei ſehr ernſt. In London 
Feibſt ſiehe auch ein Elektriziräls und Gagaſtceit 
bevor. 

Die Berner ſſonferenz 
ſür den Völkerbund. 

Ein Friede der Verſöhnung. 
p Die Schweizeriſche Depeſchenagenlur meldrt aus 

ern: 
Der P.äſident der von der internallonalen So⸗ 

roliſtenkonſerenz eingeſetzten Kommiſſſon teilt mit, 
daß die Kommiſſſon ſich auf ben Text ſolgender 
Reſolution geeinigt hat: 

„Die Vereinigung der Völker zu einer 
innigen Gemeinſchaft gehörte von jeher zu den vor—⸗ 
nehmſten Idealen der Sozialiſſen-Internationale. 
Dieſes Jeeal entſpringt einer Solidarität der Pro⸗ 
letarier aller Länder und aus dem ſozialiſtiſchen 
Endeiel, das ſich nicht national, ſondern nur inter⸗ 
na ioral verwirklichen läßt. Der Welilrieg bat 
dieſes ſo ialiſtiſche Idcal der Geſellſchaft der Na— 
tionen zu einer dringenden Aufgabe der Gegenwart, 
auch für die nicht ſozialiſtiſchen Parlamentarier ge⸗ 
ma bi. Er hat gezeigt, daß bei der heutigen Höhe 
ker militäriſchen Technik und des Verkehrs jeder 
Krieg die Tendenz hat, die ganze Welt in zwei 
feindliche Heerlager zu leilen, die gegeneinander mit 
den grauenvollſten Mitſeln der Kriegführung bis zur 
vdlligen Eiſchöpſung ſich bekãnpfen. Der jũnoſte 
Krieg hat die Weit an den Rand des Abgrunds 
geb⸗acht; der nächſte würde ſie völlig vernichten, 
Aand ſchon die Vorbereitungen zu einem neuen Krieg 
würden die Welt zugrunde richlen. Dieſes Unheil 
lann nur gehemmt werden durch Herbeiſührung der 

Geſellſchaſt der Nalionen. 
Oie Geſellſchaft ſoll von den Vollsverlretungen der 
verſchiedenen Länder gebildet werden. Sie muß 
ausgehen von einem Nechtsfrieden, der leinen neuen 
internationa!len Konflikiſtoff hat. Die auf dem 
Grundſatz der Selbſibeſtimmung der Völker aufge— 
bauten Staaten müſſen in die Ceſelſchaft der Natio— 
nen aufgenommen werden. Alle Milglieder der Ge⸗ 
ſellſchaft haben die geichen Rechte und die gleichen 
Fflichten zur Durchführung ihrer Aufaoben, und die 
Vollerſchaften, die noch nicht zum Selbſibeſtimmungs⸗ 
recht gelangt ſind, ſollen von der Geſellſchaft der Na— 
Konen geſchüthzt und dahin entwickelt werden, doß ſie 
die Fähigkeit erlangen, Mitglieder der Geſellſchaft 
freier Voller zu werden Die erſte Aufgabe der Geſell⸗ 
Solange eine bewaffnete Macht durch die inter⸗ 
nalionalen Verhältniſſe notwendig iſt, ſoll ſie unter 
dem Beſehl der Geſellſchaſt der Nationen ſteben. 
Sie muß über; die Millel ökonomiſchen Drucks 
verſũgen, um die Durchſührung ihrer Entſcheidunden 
exzwingen zu können, wenn es notwendig wird. Wo 
Zolltarife beſſehen, ſollen ſie abhängen don der Zu—⸗ 

ſümmung der Ge'ellſchaft der Nationen, und die 
Geſellſchaft ſoll inteinalionale Verlehrswege und 
Verkehrsmitlel direkt in ihre Verwaltung überneh⸗ 
men. Die Geſellſchaft der Nationen muß Beſug iſſe 
belommen, die ihr geſtallen, ſich zu einem Organ 
zu eutwickeln, welches die Erzeugung und Verteilung 
der Lebene miltel und Nohmalerial'en der Welſ— 
markte und ihre Produllion im höchſten Grade zu 
entwickeln in der Lage int. 

Zu den gemeinſchafilichen Funk ionen der Ge⸗ 
ſdaſt der Rationen gehoört auch die Herſtellung, 
Weile rentwicklung und Durchführung eines inter⸗ 
nationalen Arbellerrech!es. 

Die Bildung der Ge'ellſchaſt der Nationen wird 
ht erfolgen unter dem TDrucke der Nachwirlungen 

des Klieges. Die Geſellſchaft wird ſich indeſſen 
ſãter, wenn die Nachwirlungen an Kraft verlieren, 
zünſiig entwickeln und ihren großen Aufgaben ge⸗ 
recht werden können, wenn das inlernationale Pro⸗ 
letariat mit voller Macht hinter ihr ſieht und ſie 
eorwãris bringt. Je frafliger die prolelariſche 
Bewegung in anderen Ländern, je mehr Möglich⸗ 
leit der Entwicklung der internalionalen Aufgaben, 

eniſchloſſener das Prolelariat in jedem Lande 
ſchaft iſt es, neue Kriege und Kriegs⸗ 
ruſtungen zu verhindern. Sie muß Ein— 
richtungen ſchaffen, die durch Vermittlung und 

Echieds pruch alle Streiligle ten zweſchen den Vol⸗ 
Jern emweder verhüten oder beilegen können, auch 
ſolche Fragen, die als Lebens⸗ und Ehrenfragen 
bezeichnet werden. Dieſes Schiedsgericht muß die 

Wöglichkeit haben, jederzeit Grenzbereinigungen unſer 
Beſragen der Bevöllerung vorzunehmen, wenn ſolche 
notwendig werden. 
Die Geſellſchaft der Nalionen hat alle ſtehenden 

Heere aufzuheben und ſchließlich 
die völlige Abrũſtung herbeizuſũhren. 

ſede Machtbefugnis der eigenen Negierung bekämpft, 
le mehr vom Sozialismus an der Verwirll chung 
und traftvollen Duchführung der inleindtionalen 
ſo jalen Ideale gearbeitet wird, um ſo kräͤftiger 
und lebensreicher werden die Wirlungen der Geſell⸗ 
ſchaft der Natit nen ſich geſtalten.“ 
Die Sitzung der Internationalen Sozialiſten⸗ 
tonferenz begann mit einer Aus'prache über den 
Võ kerbund. Thomas (England) ſagſe, das ganze 
Zulunfisprogromm konzentriere ſich auf den Voller⸗ 
bund, der jeht in Paris geſchloſſen werden müſſe, 
nicht als irgendeine Friedensbedingung, ſondern als 
eine G undlage der Friedenskonferenz. Rur ein 
ſoſcher Friede lönne in Betracht lommen, weil er 
alle zulünftigen Krege wiſkſam verhindern könne. 
Zn Varis dürfte kein Friede zwiſchen Siegern und 
Leſieglen geſchloſſen werden, welcher Haß und Er— 

bitterung urüclaſſen würde, ſondern 
ein Frieden der Wüſonſchen Verſöhnung. 
Eigemiſcher Veifail) Darum dutfe der Völber⸗ vund Fine Lian von einzelnen Siaaten. ſondern 
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müſſe die Liga der geſamten Welt ſein. Um ganz dieſe Arbeiſerl ſte lönnen und müſſen alle Lodzer 
llar über die Hallung Deutſchlands zu ſein, und deutſchen Arbeiter, Arbeiterinnen und Aneſtellte 
um ſeinerſeits kräftig für die engliſchen Forderun- ohne Unterſchied des Glaubens und der poli iſchen 
gen einireten zu lönnen, lege er (Thomas) den Ueberzeugung ihre Stimmzektel abſeben Welche 
beuiſchen Delegierten die Fraae vor, wie ſie ſich Ziele werden die Kandidaten die er Liſſe verfolgen? 
zuin Militarismus und zur Abrüſtung. namentlich Das folgende Programm giebt darẽber Au ſchluß: 
zur Verſtaatlichung der Räſtungsgeſellſchaften ſtell⸗ Wir fordern: 1) auf wirtſchaftlichem 
jen. England, das die Dienſipflicht endgiltig ab⸗ Gebiete: a. Inbelriebſetzung der Fabrilen; b. öffent⸗ 
chaffen rolle, müſſe wiſſen, daß der Geiſt des liche Unternehmungen (Chauſſeebauten, Kanaliſalion, 

deuiſchen Militarismus für alle Zeiten dahin ſei. Waſſe leilung uſw.); c alle großen Untergehmungen, 
Darüber hinaus wolle England verhindern, daß die die dem allgemeinen Woble der Stadtbe öllerung 
Arbeiter hinfort durch die Nũſſungsinduſtrie gus⸗ dienen, werden Eizentum der Stadt Lodz, wie Ges— 
gebeutet würden. Thomas erklärte, zwei Gefahren anſtalt, Elektrizitätswerk, elektriſche Straßenbahn, 
drohten der Arbeiterſchaft, erſiens die Gefahr der Spitäler, Schlachthäuſer, Pfandleihtäuſer ete.; d. Ar⸗ 
militaͤriſchen Ruſtungen, zweitens die Gefahr des beitoloſenfürſorge; e. Einführung der progreſſiven 
Bolſchewismus. Gegen beide Gefahren müſſe man Einlommenſteunr und Vergnügungeſteuer mit einem 
ſich wenden. Man müſſe auch darauf dringen, ſteuerfreien Mindeſteinkommen, einer Lurusſieuer 
daß die Variſer Konſerenz ſich auch mit dem Ar⸗ ſowie Abſchaffung aler indirekten ſtädtiſchen Steuern 
beilerproblem befaſſe. und f. Schaffung biliger Arbeiterwggpungen. 2. Auf 

Im Aufirag der deutſchen Delegalion dankke dem Geblete der Vohksauf ung: a. all⸗ 
Müller der engliſchen Delegalion ſür die durch gemeinen Schulzwang tBerück— 
Thomas auszeſprochenen Wori der Verſöohnung und ſichtigung der deuſchen Sprache; b) Er⸗ 
beantwortele, von iebhaſtem Beiſall der engliſchen rich ung von Fortbiſdungsſchuſen, Handwerkerſchulen, 
und franzöſiſchen Deledierlen unterbrochen, die Speialſchulen, weiblichen Wirlſchafteſchulen uſw.; 
Frage von Thomas dahin, daß die deutſche So⸗ c) Errichtung einer Vol!s miverſiſãt; d. Abendkurſe 
zialdemokratie immer den Militarismus belämpft ſür Erwachſene; e. Verſtaallichung aller Schulen. 
kabe. Müller ſtreif'e kurz die Vorgeſchichte des 8) Auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege: 
Krieges, deſſen eine Urſache gewiß in wirtſchaft- a. allgemeine Arkeilerverſicherung; b. ſiädtſche 
lichen Rivaltäten zu ſuchen ſei, deſſen Haupiurſache Kran'enlaſſen; c. unentgeltliche ärztliche Hlfe für 
aber doch das Floltenweitrüſten zwiſchen England Unbemitlelte; d. Wöchnerinnenfürſorge; e. Armen⸗ 
und Deutſchland geweſen ſei. Weſche aufklärende pflege und f. Kampf gegen die Trunlſucht. MAuf 
Arbeit die deutſche Sozialdemokratie auf dieſem politiſchem Gebiete: Gleichſiellung aller Bürger 
Gebiele geleiſtet habe, könne daraus erſehen werden, der Stadt Lodz oyn; Unerſchied der Abtammung, 
daß Tirpitz zur Zeit der beſtgehaßte Mann ſei. des Glaubens und Geſchledl ts. 
Für die deutſche Sozialdemokratie gelle noch heute Der Akifruf und das Prozramm wurde nach 
der Punkt des Erſurter Programms, der die Er-⸗ längeſer Ausſprachhe von der Verſammlung einſim— 
ſetzung des ſiehenden Heeres durch ein Volk heer mig angenommen. Mau ſchritt hierauf zur Auf⸗ 
forberi, das jeden Anariff unmölich mache. Die ſiellung der Kandidatenliſte. Es wurte eine von 
Dienſipflicht ſei durch internotionale Vertraͤge mög-⸗ den Wahlausſd uß aufgeſlellte Liſte verleſen und die 
lichſt kurz zu bhemeſſen. Aber ſchon ſage Cle⸗ Verſammlung ſodann erſucht, auch inerſeits Kan— 
menceau, Frankreich braucke das Heer noch lange, didalen aufzuſiellen. Es meldeten ſich nun eine 
und die engliſchen Delegierten in Verſailles ſaglen. Anzahl Konmm'miſten, die in der Verſammlung 
England önne auf die F'otle nicht verzichten. Die zohlteib anweſend waren, zum Wort. Sie wen— 
derſche Sozialdemokratie denke anders, denn von delen ſich alle gegen den Wehlausſchuß, die Land— 
internalionalen Vertraägen habe auch Deutſchland lagz- und Sadtserordneten vahlen und gesen die 
nichts zu fürchlen. Die weilere Frege von Thomas Kanditatenliſte. Sie forderlen die Abſchafſung des 
nach Räſtungegeſellſchaften beantworleie Müller Landlages und der Stadtvero dnetenverſammlung 
dahin, daß Deutſchland gegen die Verſiaatlchung und di⸗ Einföhrung von Arbeiter-, Soldaten— 

Olza Baier, Vokſſchulebrerin; 13) Augſt 
Kleber, Arbeiter; 14) Alſred Frenbel, In— 
denieur; 15) Siego und Siede, Lehrer und 16) 
Alexs Zirkler, Aug'eſtelber. 

Die Verſamm'uug wollte durchaus. daß Herr 

der Rüſiungsbetriebe nichts einzuwenden habe, und Bauernräte. Da ſie Gegner fanden, ſo 
ebenſowenig dagegen, daß die Vetriebe unter inter⸗ entſſand groſe Unrühe im Saal und die Situng 
nalionale Kontrolle geſtellt wũrden. nahm einen ſehr ſiürmi chen Verlauf. Der Vor— 

ſibende batte einen ſchweren S:and. Doch erwles 
er ſich als der rehle Mam. Seiner Energie ge— 

Lokale 8 Jang es, immer wieder die erregten Gemüler zu 
? v. beſänſiigen und d'ie Verſammlung glücklich zu Ende 

—— zu führen. Beſonders leiß war der Kamof um 
Kan'idatenliſte, die die Kommuniſien du chaus nicht 

. Lodaz, den 10. Februar. nrtennen woilen. Sie wurde zum Séluß dobh 
Cine deufſche Vorwaklverſammlung. mit groß⸗ r Mehrheit angeuommen. Die Liſte ent⸗ 

hbielt nachſteh de Niwen: 1) Adolf Müller, 
SEeſtern, Sonntog, ſand im großen Saale des Airbeiter; BAlfred Otto, Saudeleangeſtellter; 

Mãnnergeſangvereins in der Petrikaue: ſtrahe 243 3) Utha, Vollsſchullehrer; 9 Paßor Auguſt 
eine Vorwahlverſammlung der Wählervere i⸗ Gerhardt; 5 Follak jun, Gymnſaldirektor; 
nigung deutſchſprechender körper-86) Heinich Kropf, Arbelter; 7 Adolf Schnell, 
licher und geiſtiger Arbeiter und Rleiller; 8) Reiutold Krauſe, Monteur; 9) 
Arbeiterinnen ſug Zu X Verſamm⸗ Baͤumler, Arlkeiter; 105 Frau Klara Felde, 
lur g hatte ſich eire ſo zabhlreide Tei nehmenſchaſt Saneibenin, 11) ANeoli Frede, Angeſlellier; 19 eingeſunden, daß ſich der geräumige Saal ols viel 
zu eng erwies Auch die Gallerie und alle Gaͤnze 
waren dicht gedrãngt voll Menſchen. 

Die Verſammlung wurde gegen 417, Ubr von 
Herrn Adolf Müller mit einer lurzen Anſprache 
eröffnet, der Herrn Alexis Zinrkler zum Leiler Zirller on der eiſen Sieul⸗ der Liſte ſtehen ſollle. 
der Verſammlung vorſchlug. Herr Zirkler be ief Doh dieſer arkläre, daß ſein Veruf ihn hint ern 
zu Beiſihenn die Herren Ado'f Müller und prürde, die Seadirerordnetenverſammlungen regei— 
Alfred Frenße l. Der Vorſitzende erleilte nun maſ ir zu beſuchen. Doch erk ärte er ſih, Gwoͤhllen 
Hern Follak jr. das Wort, der in längerer nach Mögalichleit mit Rat und Tat beihußehen. 
Rede auf die Wichtigleit der bevorſteherden Stadt⸗ Gurate als der Verſitende igegen 8 übrn) die 
veror dnelenwahlen hin und des wei eren cusſührte, Sitzung geſchloſſen hatle, iſclen auf der Bül ne 
daß die Herrſchaft in der Stadwerwaltung der Ar⸗ ein junder dorehm gelleideier Mann, um eire 
beilerſchaſt gehören müſſe, denn nur eine demolra⸗ Ynſprache zu dalſen. Doch taum hatle er einige 
tiſche Staolver waltung önne den gerechten Anſpiüchen Worte geſprod en, als ſofort eine große Zahl der 
genũgen. Zu den Arkeitern zähle auch der geiſtige Feten der Bibne ſihenden Munner ſich auf dieſe 
Arbelier, der der Bruder des phyſiſchen Arbei ers ſdwangen und mit den Ruf „Er muß eunt⸗ 
ſei. Darum müſſen ſie auch Hand in Hand gehen. affnel werden“ ẽber ihn herſielen. Er wurde 

Hert Paul Fiſcher führte aus, warnm ſich a 7 geworſen und durch Schläge 
die ge ſiigen Arbeiter mit den phyſi chen vꝛrbunden Ind Fußrritte gemibhandelt. Wii 
haben: wel die eſteren zu wenig ſind und allein dem Kanpſe entlud fich der Revolver, den 
nichts ausrichten würden. Beide Teile der Arbeit⸗r⸗ der Ucberfallene bei ſich trug, durch welchem einer 
ſchaſt, die lörperlichen ſowohl wie die geiſtigen, wer⸗ der Beteiligten am rechten Fuß ver— 
den ausgebeuiet. In dieſer Verſammlung wollen pundet wurde. Der Ueberfallene wunde ſebr 
ſie daher den Bunde ſchliehen, um gemeinſom ſfür gkel zugerichtet. Er wies am Kopfe eine lafſende 
ihre Rechte einzutreten. Es wurde hierauf ein⸗ Schlagwunde auf und halle erheblide inncre Ver⸗ 
ſümmig der Beſchluß gefoßt, daß dieſe beiden Ar⸗ ſobungen vengelrogen, ſo daß er un beſinnungs⸗ 
beirergruppen nicht mit der heſibenden Klaſſe, ſondern ſoſ F ſiande im Reilungenmagen nach einem 
getrennt von dieſer in die Stadtverordneten⸗ Frankenhaus gebracht derden mußte 
derſammlung waͤhlen und ihre eigene Kaundidatenliſte 
auſſiellen ſoll. 

Es wurde ſodann der Aufruf und das Pro—⸗ 
Inlolge des heutigen Nationallfeiertages 

anlãßlich der Eröſſfnung des Landtags ſind ſämlliche 
Haãuſer unſerer Stadt mit Flaggen geſchmũckt; auch gramm der Arbeilervereinigung verleſen. Es lautet 

wie ſolzz; — die Straßenbahnwagen iragen Faͤhnchen in den Lan⸗ 
An die korperlid en und geiſtigen Irbeler und desfarben. Alle Staals-⸗, Kommunal-⸗ und Handels⸗ 

Aibeiterinnen · der Stadt Lodz. Am 28. Februar nfliunonen ſind amang. Die Geſchäfle ſind ge— 
deJ. finden in Lodz die Wahlen der Stadlverord⸗ — — 
nelen ſiatt, von denen es abhängen wird, ob die ſchloſſen. Die Schullinder ſind vom Unterricht befceit. 
fia uſche vVerwalinng im Imereſſe aller Birger ge⸗ In der Sladt herrſcht eine gehobene Stimmung. 
leilet wird oder nur im Intereſſe der Beſitenden. „Die Konſlitnante und die Arbeiter⸗ 
Darum, wer Arbeit und Biot will, der nehme an ſrage“. Geſſern nachmittag fand im Großen Thea— 
den Wahlen ieil. Für die eben ſia igefundenen ier bei überfülltem Saale eine Verſammlung der 
Landiags rahlen haben die Lodjer dcutſchen Arbeiter Poſniſchen So ialiſtiſchen Partei ſtalt. Gegenſiand 
eine gemeinſame Liſte mit den Veſihenden aufgeſtellt, der Beralu*sgen war das Thema: Die Konſtitrante 
denn im Landtage müſſen unſere gerechten nationalen und die Trbeiterſrage. Die Verſammlung wunde 
Intereſſen verteidigt werden und wir mußten daher vom Genaſen Pluciennil eröffnet. Den Vorſiß 
im engſten Bunde mit allen Stammesbrüdern gehen, ſührte Geaoſſe Zakrzewſki. Als eiſier ſyrach 
um wen gſtens auch nur einen Ab eordneten in den Genoſſe Pudlarz über die gegenwärtige politiſche 
Land!ag durchzubringen. * Lage, wozei er die Regierung Paderewſtis einer 

Diesrial wählt Lodz aber 75 Stadtverordnete Kritik unterzog. Die Verlreter der P. P. S. ſo 
und die LKodzer deu ſchen Arbeiler lönnen eine An⸗ meinte er, müſſen die Inſereſſen der Arbeilerklaſſe 
zahl von Vertretern durchbelommen, wenn ſie in gegen alle Anſchläje ſeitens der Realtion und Bour— 
zeſchloſſenen Reien zu den Wahlen gepen. Tör geoiſie ia Landiag verieidigen. Genoſſe Plucien— 

nik forderle die Arbeiter zur Einheit auf und zur Bil⸗ 
dung einer einheitlichen proletariſchen Front. 
Landtagsabgeort neten ſollen gewiß ſein, daß hinle⸗ 
ihnen die Arbeitermaſſen ſiehen. 

Genoſſe „Jerzy“ ſtigierte das Programm der 
Reformen, die die Arbeiterabgeordneten anſtreben 
werden: Beſtätizung des Erlaſſes über den Sſtündi⸗ 

— VDie 

gen Arbeitstag, Erlaß eines Geſetzes über den Ar— 
be tsſchutz, Verſiaatlichung der Eiſenbehnen, Kohlen 
gruben, größeren Unternehmungen uſw. Was die 
aͤudere Politik anbet iſſſh ſo werden die Abgeordne⸗ 
ten den Anſchluß des Teſchener Schleſiens und Vo 
ſens an Polen ſordern. Zum Schluß forderie der 
Redner zum Proteſt gegen das polniſche Nationg— 
komitee in Paris und ſeinen Warſchauer Verlreier 
Paderewſti auf. 

Nach der kurzen Nede eines Kommuniſſen, der 
mehrmals unkerbrochen wurde, ſprach Genoſſe Kli 
maszewſki (Zickboby. Hierauf wurde vom Vor— 
ſitzenden folgende Euiſchließung verleſen: „Die Ver— 
ſammellen drücken den Abgeordneten der P. B. S. 
ihr Vertrauen aus und fordern ſie zur Verteidigung 
der Arbeiterfrage und zum Kampf um den Sieg 
der Arbeiter auf. Die Verſammelilen pproteſtieren 
gegen die den Arbeitern gegenüber vorgelommenen 
Geſvalttiaten und fordern die ſofortige Befreiung 
der Verhafteten. Die Verſammellen proteſtieren 
gegen die räuberiſche Politik des Nationalfomilees 
in Varis, die das Teſchener Schleſien an die ſche— 
chiſchen Imperialiſten verlauft haben. 

Vor dem Thealergebãude ſprachen zu der Menge 
die nicht mehr in den Theaterſaal gelangen donnie 
die Genoſſen Geriner, Pluciennik, Mier;winſti un 
„Jer;zy“, welch leßterer ihnen die gefaßte Eu 
ſchlieung vorlas. 

Nach Schluß der Verſammlung bildete ſich ein 
aroßer Zug mit den Parteifahnen, dem ſich ged 
Züge von den Bezirksverſammlungen der P. B. S 
anſchloſſen. Die auſend öpfige Menge zog durch di 
Petrikauer Straße. An der Nawroiſtrafſe ſprachen 
die Genoſſen Zakrzewiki. Vud!arz uad Pluciennt, 
worauf ſich der Zug auflöſte. 

Vereidigung der Staatspolizei. Geſtern 
vormitlag um 10 Uhr fend in der Heilig-Kren 
kirche ein Coltesdienſt für die Staatepolizei iag 
Lodz ſtatt. Diei Polizeikompagnien mit dem Offi 
zier Jurasz an der Spiße und ein Zuß beri 
lener Poliziſſen, geführt von dem Kommiſſar JI—— 
zierſki, waren mit Muſik am Gotteshauſe ein— 
getroffen. Kanonikus Szmidel vereidigle die 
Poliziſten in Anweſenheit von Vertretern der Lodzet 
Mililär⸗ und Z vilbehörden. Nach dem Gotlesdienſt 
fand die Einweihung der Näumlidekeilen der Kii— 
minalpolizei in der Olginſtaſir. durch die Geiſilich— 
leit ſiatt. 

Gegen 12 Uhr mitllags verſawmellen ſich im 
Gebaude der Staatepolitci geladene Gaͤſie, darunter 
Oberſt Ja ſinſti, Bürgermeiſſter Kernbaum 
Prälat Tymieniecki, Kanonilus Szmidel, 
Stadloeror netenvorſteler Tomas zewſti u. «. 
Unier den Klängen eines vom Polizeiorch ſter ge 
ſpiellen Marſches ſand ein Vorbeimarſch der Pe 
lize mannſchaf en vor den Gaſſen ſtat Ein I 
ſtück rereinigte hierauf die höheren Chargen — 
Saute polizei und die Gäſte. Es wurde eine Nihe 
von Trintiprũchen auf die Staa'spolizei ausgebracht. 
und der Wunſch geäußert, daß ſie in muſterhafter 
Weiſe für die Ordnung in Lodzj ſorgen ſolle 
Anregung des Inſpeltors der Kiminalrolizei Men— 
einſti wurde wahrend des Frühſtücks 7415 M. für 
die not'eidenden Einwohner Lembergs geſammelt. 

Ter heutige Generalſtreik abgeſagt. In 
geſſernn vertei ſen Proklamaſionen forderle das 
Lodzer Bezirks-Arbeiterkomitee 
Volniſchen Sozialiſtiſchen Partei die 
Arbeiter zum eintägigen Protegſtreik am 
beutigen Montog auf, der ſich gegen die „eal ionãre 
Politit der Regierung“ richten ſolle. In dem 
Aufruf war geſat, daß „die iſchechiſche Bourgediſie 
mit Hilfe der Entente und des Herrn Dmowſti, 
deſſen Werlzeug Herr Vaderewſti iſt, uns das 
Teſchener Schleſien raubt.“ Da es dort weder 
Gulsbeſitzer roch reiche polniſche Bürger gebe, fügen 
ſich die polniſchen beſitzenden Klaſſen, die ſo cifrig 
die Intereſſen jedes polniſchen Magnaten an den 
Oſñgrenen verteidigen, leichten Herzens dem Urieils— 
ſpruͤche der Entente. Teſto gröhßere Pſflicht des 
Violetariats ſei es daher, die ſozialen und politiſchen 
Inlereſſen des Arbeiſers und Bouern im Teſchener 
Schleſien zu verteidigen. Wegen des heuſigen 
Nationalfeiertages wurde der Generalſtreil 
ſpäter abgeſagt. 9 

Waffenſcheine. Der Miniſter des Innern 
hat eine Verordnung er!aſſen, in der es heißt: 
Zivilperſonen oder ſoz'ale Organiſa ionen, die ohne 
gehö ige Erlaubnis im Beſitz von Sdußwoffen ſind, 
muſſen dieſe im Kreisamt der Kommunalpolizei ablie⸗ 
fern. Grözere Mengen können auch angeme det werden. 
Perſonen, die Jaodwaff n zum Verk. uf aufbewahren, 
mũſſen die Anzahl anmelden. Zur Ausſiellung von 
Genehmiaungen zur Auſbewahrung und zum Verlau 
von Jagdwaffen ſind die Vollskommiſſate im Cin—⸗ 
dernemen mit dem Kommando des Generolb zirks 
erwächüigt. Genehmigungen zum Unterhalt von 
Waffen zum perſönlichen Schutz 
munalpolizei im Einvernehmen mit dem Volls⸗ 
lommiſſar. Zur Beſtraſung der gegen den Ecoß 
üͤber den Beſit von Waffen und Crxploſivſtoffen 
Zuwiderhandelnden iſt der Vo kolommiſſar zuſtändig. 
Gegen die Hoͤhe der Sirafe kann der Beſtrafe 
Lauſe von 7 Togen bei dem Miniſter des Inned 
Beruſung einlegen. Wegen Aufbewahrung 
Mililarwaffen ſowie Male ia ien und Gegenſtan en, 
die vom Militär benutzt werden, kann, der 
dige zu JTJahr Gefangnis oder 5000 M. Gett 
ſtrafe verurteilt wer den, wegen Aufbewah ung voy 
Jagdwaffen oder kurzen Schußwaffen zu 
Haft oder 12000 M. Geldſtafe. Die Waffen un 
das Heeresgerãät werden beſchlagnahmt. Tet Kom⸗ 
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* .Epue der Kommunalrerbände ſitehen, alle Mittel 

—X 

Vodꝛer Frele Nreſſe — Montaq, den 10. Fesrnar 1019 
t 

miſſar der Staatepoli ei — der ob'ge Verordnung 
durch Maueranſch'ag bekannt gibt — bringt den 

Inlereſſenten zur Kenntnie, daß Waffenſcheine 
in ſeirem Vũro (Koeciuozko⸗Allee 14, Zimmer 55) 
in den Dienſiſtunden bis zum 15. Februar 
ausgeſtellt werden. Vis zu dieſem Tage 
müſſen auch die zeitweiligen Waſſenſcheine umge⸗ 
tauſcht werden. 

ſicine ſtaalliche ſinanzielle Unterſlützung 
für die ſommunalorgane. 

Der Miniſter des Innern erließ in der Ange⸗ 
legenbeit der Kommunaifinanzen ein Nundſchreiben 
lolgenden Inhalts: 

Beim Miniſierium des Innern lauſen immer 
ͤfier Forderurgen der Kreislage und Stadlverord⸗ 
netenverſammlungen zur Gewährung von Barun⸗ 
lerſmũtzungen aus dem Staatsſchatz zur Deckung der 
laufenden Vedünſniſſe der Selbſirerwaltung ein. 
Die Forderunden werden damit begründet, daß die 
Kemmunalverbände Steuern und Abgaben nicht 
eintreiten lönnen. Dieſe Erſckeirung iſt vollkem⸗ 
wen unrorwal. Die Selbſirerwaltungsorgane be⸗ 
ſißen das Necht der Beſteuerung der ſädtiſchen 
Bepöllerung. Durch Einziehung dieſer Abgaben 
muß die Selbſiverwaltungsbehörde die Minel zum 
Unlerhalt der Kommunalverwaltung, der Ho' pitãler 
zur Unterſiützung der Bildur gebeſtrebungen uſw. 
aufbrinzen. Die Abgaben müſſen von der Vevöl⸗ 
lerung mit dem Bewußtiein ge!:ablt werden, die 
Pflichien gegenüber der Selbſtvernwaltung ohne An⸗ 
wendung von auf erordentlichen Exelutivmitteln er⸗ 
füllt zu haben. Wenn die Selbſiverwaltung nicht 
imſtande iſt, aus örtlichen Quellen ihre Vedürfniſſe 
zu decken, ſo iſt die Notwendigleit des Beſtebens 
der Kommunalorganiſation zweiſelhaft. Unzulä'ſig 
iſt es, bei dem Staat um Hilfe für die genann'en 
Zwecke zu betteln. Der EStaaieſchaß kann der 
Selbſwerwoliunn nur in außergewöhnlichen 
Falen teilw: iſe Hilſe leiſten, wenn es ſich z. V. 
um die Ausführung von rein ſigatlichen Aufgaben 

durch die Selbſiderwaltungererbande handelt, die 
der Selbſtoerwaliung überwicſen wurden, meil ſie 
von: bũrolratiſchen Organen auch erledigt werten 
önnen. An dieſe Grenzen muß ſich der Staat 
halten und gang beſonders in der gegenwärtigen 
Deit, da er Tch ſcibſz in außerordentlich ſchwerer 

frrenziel en Lage befindet und nicht einmal die 
J. Vinel zu den notwendigen allgemeinen Vedürf⸗ 

niſſen (Landes⸗Verteidigung) beſitzt. 
Die Veme'sführung, daß die gegenwärligen 

B deiten unnormal ſind und die Selbſtverwaltung nur 
daxrum ſich nicht auf die eigenen Kräfte veriaſſen 

Lnn.i ber eugn das Miniſtertum nikt. Wenn der 
loclaweker Krei?iag eine Million Mark für das 

Heer bewilli jen kann und im Kreiſe Jamesé direkle 
ommunalſteuern erhoben werden können, ſo be⸗ 
dutet das, daß die Vevöllerung, beſonders die 
— Geld beſitzt und es ſich nur um die nölize 
En'rgie der Vollzugsorgane, der Selbſiverwamg 
zur Erweckung de⸗ Vůrden ſians unter den breiten 

aſſen der Steuerzahler handelt. 
397 3ch verlangẽ baher, daß die Leiter, die an der 

hum Zmecke der energiſchen Einzielung der Steuern 
und der Anufklärung der Vevrölkerung über die 
Nowendigkeit der Zahlung der Kommunaglabgaben 
anwenden. Man muß annchmen, daß ſchon der 
Appell an den Bürgerſinn der Vevoöllerung und ein 
rneraiſches Wecken des Ehbrgeizes derſelben in der 
Richtung der RNotmentigleit einer alſiven upd 
nnanziellen Unterſiützung der Selbſtverwaliung, von 
au:em Erſolg gekꝛõnt ſein wird. 

* 
3— 
9— 

* 
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Anmeldung von Wohnungen für Ofſi⸗ 
giere. Auf der eiſten Seile tieſer Ardgabe iſt 

nachſe ende Bekannima hung des Stadtkommandanten 
abzedruckt: „Die Stadtlemmandantur macht karauf 

J J auſmerlſam, daß ſofern auf Grrud der Auſforderung 
der Eirquarnierungt abſeilurg des Magiftrals der 

?. Stadt Lodz eine genügende Unzahl von mieibaren 
Jund 2 Zimmerwohnungen für Ojfiziere nicht zur 
Verfügung geſicllt werden, Eqgritte zur Einſübrung 
derzwangoweiſen Einquartierung unter⸗ 
nommen werden. 

Arbeiterlũrſorge. Die für Sonnabend abend 
m Magiñrasaebäude anberaumt gewelere Situng 

F des Fürſorgekomitecs für die Arbeitsloſen lonnie 
nicht ſtattfinden, weil der Vorſitzende des'elben, der 
Deleg'erte des Arbeite miniſeriums Herr Adolf nicht 
erſchieren war. Die erſchienenen Vertreter des 

F Ribeiterrats drüdten deswegen ihren Protcſi aus. 
* 

J 

X 

Der Chef der Staaispolizei wandte ſich an den 
J. ibeitsinfpellor mit der Vilte unm Negelung der Fruͤge der Entlohnung der Hauswächter. 

*e 

. Das ſiaailiche Amt für Arbeitsvermittlumg und 
Fürſorge fur Rüchwanderer in Lodſbillet ung mit— 
zuteilen, daß das Büro des Amts ſich gegen⸗ 

F wärtig in der Petrilauer Straße 100 befinder und 
elich. mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feieriage, 

von o bie 3 Uhr nachmittags geöfſnet iſt. Im 
uro werden die Forterungen der Mubeiter 

regiſit ert, die während des Krleges in Demicheand 
geai beitet baben. Tie Forderungen betreffen: Ver⸗ 

3 luñe infolge nicht eingehallener Verirage, m'cht 
auodbezahlter Lohne und unrcchtmäͤßig erhobener 

Abgaben urnd Siraſen ſowie die Entjchädigung fuͤr 
niutene Unfatte vöhtend der Arben 
— Stadtverordneten⸗ Verſammlung. Am 
Fienetag findet eine Sihung fer Siadiverdi dneten 

Fſtatt. Die Tagerordnurg umſant folgende Fragen: 
F Anträge des Viagiſtrals quf Erhohumng des Sirahen— 

imntarijs, Veſtaͤtigung ener Nepar titionsſtenerord⸗ 
Jahr 1918, Erks ung der Getälter 

es der. ſiuͤd. iſchen Küchen von 8330 auf. Perſonalg 

ESteuerreſorm lindern würden. 

vBornſtein. 

500 M; Antiäce der Sted!v. Tr. Sachs und 
Genoſſen über Auftebung der Biſchlegrabme jeg— 
licher Artilel mit Arsnaleme der Kontigentar!ilel 
und Zulaſſung des freien Handels, der Stadrv. 
Jahrblum n. a. in Sachen der Strafen, d'e von 
der Staatspolizei ſür Schilderaufichriſten in jüdi'cher 
Sprache verhänet wurden. Bericht der cemiichten 
Kommiſſion zur Ausarbteitung eines Ortsſtatu's 
über Einfülrung des Schulzwanas in Lodz. An⸗ 
träge der Arbeitskommiſſion euf Regelung der Ge⸗ 
hälter der Hilfslehrer, des Stad!v. Herßz auf Er⸗ 
laſſung eines Alloholverbors. 

Lech — die polaiiche Münzeinheit. Der 
am!lich? „Monitor Polſki“ eroeniliht cin Dekret 
in der Frage der Münzeinheit der polniſchen 
Währung. Nach dem Dekret wird die Münzein⸗ 
beit die Venennung „Lech“ erbalten, und ihr 
hunderiſter Teil den Namen „Gros,“. 

Spende. Herr Paſtor J. Die trich ſchreibt 
uns: Arſtelle eines Kranzes auf das Grab des 
Herrn Wilhelm Schendel ſpendeten die Beamten 
der Akt. Geſ. J. W. Schweilert ſür Arme und 
Kranke der St. Jodann'sgeme'nde 109 Mark. 
Innigen Tank und Gottes reichſten Segen den 
edlen Spendern! 

Die einmalige Vermögenſtener. Zu dem 
von uns veröffentlichten Erlaß vom 29. Januar d. J. 
über die Erhebung einer einmaligen Staatéabgabe 
von den Immobilen und Kapitalien erhalten wir 
aus glaubwürdiger Quelſe nachſtehende Erläuterungen: 

Die von Tag zu Teg ſich mebhrenden Bedürf⸗ 
niſſe des Staates und in erſter Linie die außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben zum Schußz der Grenzen, 
für ſo iale Füriornge uſw., und die Notwendigkeit 
einer ſchnellen Erledigung derſelben, baben der Ne⸗ 
gierung die Pflicht auferlegt, die Staalskaſſe durch 
außerord:niliche Eingänge zu verſtärken. Es handelt 
ſich hier beſenders um die Sicherung ſolcher Ein⸗ 
nahmen für den Staat, die ſo ſchnell als möglich 
in die Staaiskaſſen cinfließen, Leinen ſckädlichen 
Einfluß auf die Lebensintcreſſen der Ge'ellichaft 
aus ũben, nicht von dem gegenwmärtigen Steuerſyſtem 
abweichen und endlich nicht die zulkün'tige çrũnd.: iche 

Dieĩe Gründe be⸗ 
wogen die Regierung zum Erlaß des Dekrets über 
die Echebung einer einmaliger Sigatsabzabe rom 
unbewegl'chen Veſitz und dem Vermögen in Kapi— 
talien. Tieſe Abgabe wird keine endgültige ſein, 
ſondern nur eine Anzahlung auf eine noch einzu⸗ 
füͤhrende allgemeine Staatsabgabe vom Vermögen 
darſtellen. Rein techniſche Erwägungen muſſten dazu 
führen, daß der Grundbeſitz im Vergleich zum 
ſtädtiſchen Immobilienbeſitz und Kapital einſtweiſen 
nicht gleichmäſſig belaſtet wird. Es wird aber mit 
allem Nachdruck darauf hingewieſen, daß dieſe Un⸗ 
gleichheit bei dem Ausmaß der endgaüliigen Abgabe 
aufgeboben werden wird, ſodaß alle Vermöagenswerte 
auf einheitlicher Grundlage werden beſteuert werden. 
Bei dem Ausmaß dieſer Abgabe wird die Anzahlunq 
in Anrechnung gebracht werden. Im Einzelnen wird 
angeführt, daß die Schaffung eines ſtenerfreien 
Exiſten;minimums für den Grundbeſitz öhnlich dem 

im Art. 8. und 6. ds Dekrets vorgeſebenen Er ſtenz⸗ 
m'nimum für ſiäd:iſche Immobilien und Kapi'al⸗ 
vermögen aus rein techniſchen Gründen nicht ein⸗ 
treten kann, weil die Erforſchang der kleineren 
Beutztümer und die Abſchätzung ihres Wertes zwecks 
Befreiung derſelben von der Steuer Arbei:s und 
Zeitaufwand verlangen und die Einz'ehung der Ab⸗ 
gabe auf unbegrenzte Zeit hina isſchiehen wärde. 
Schließlich zieht das Dekcet fakultative Steuerver⸗ 
günſtigungen fur Klein grundbeſitzer vor. 

Mißlungener Fluchtverſuch aus dem 
Geſängnis. Geſtern verſuchten 11Gefangene aud 
dem Gefängnis in der Tlngaſtraße auszubrechen. 
Sie brachen die Tür der Zelle zwei auf. »Es traf 
ſofort Polizei ein, die mehrere Schreckichũſſe abgab 
und die Gefangenen in einer anderen Zelle unter⸗ 
brachte. * 
Wirtſchalftlicher Terrer. In der Koreinszko⸗ 

Allee 39 kamen gegen ?*9 Arbeiter in die Wohnung 
des Fabrilanten Jaͤlos Sereiſli und verhameten ihn. 
Er wurde erit von einer Patrouille e'reit. Seinerzeit 
wurden ſeinen Arbeitern ije 100 Mark ausẽgezahſt. 
Die Polizei ſchritt in der Fabrik Grobmann, Tylna⸗ 
ſtraze 60. ein, wo die Arbeiter Terror angewandt 
hatten. Gegen 90 Arbeiter verhafteſen den Fabri- 
kanten Schweikert (Wulczanſlaſtraße 215). Die Po⸗ 

lizei bereite ihn. 
Kleine Mit eilungen. Während einer Haus⸗ 

ſuchung in der Wohnung des Julius Bayer in der 
Targowaſtr. 32 entdedte die Polizeiſe ne gee'me Sei 
fenſie derei. Das Material wurde beſchlagnahmt und 
ein Protole I anf rehetzt, umn Bayer zur Vereuntwortung 
zu ziehen. — Der Cheiĩ der Staatsnolizer Zbrozek be⸗ 
legfe mit Geldſtraden ven ie 300 Mk. einige Utauſche 
Iñden dafür. daß ſie ſich nicht zur gehörigen Zeit ais 
ſremde Untertanen çemeſtdet hatleu. Sollten die Schul⸗ 
dieen nicht bezahlen fönnen, ſo unter!iegen ſie einer 
einn onatlichen Haft. — Am Donnerstag überielen in 
der Cemnaiir. 28 Vanditen die Wohnung des Junkel 

Nachdem der Familie Porniein die Sände 
geſeſielt waren. wurde allen he ohlen. ſich zur Wand 
zu wenden. Unter Bedrohung mit Revoloern raubten 
die Banditen eincn Mantel, Anmge. Steppdecden und 
eine arößer Ge dſumme, worauf ſie flũchteten. — Vor⸗ 
geſtern um 4 Uhr nechm ttaos erhängte ſich in Jdeiner 
Wopnuug in der Dembowaſtr. 22 in Radogosreci der 
64 Jahre alle Adam Senke. — Aus dem Kleiderladen 
des Aron Mendelſohn am Nenen Rinçe 7 wurden 
Tamenkleider jür 20 000 M. deſtohlen. — Dee Lodzer 
Polizei ſucht die 16 :ährge Viltora Moz9z'n'ka und 
NJanina Klimczak. de ous ihrem Eiternhauſe in Ka— 
liſch geſlũchtet ſind, um in die Warjchauer Ballett ſchus 
le einzut reten. 

Theater und ſonzerte. 
Thalia⸗Fheater Uns wird geſchrieben: Heute, 

abends 7 Uhr, wid anf all eme nen Wunſch Bern⸗ 
ſteins SEdauſpiel „Jrael!“ zum letzten Male zu 
3 Einbe'te preiſen, rut Frau Adele Hartwig⸗ 
Waſſermann in der weib.ichen Hauvtrolls wieder⸗ 
holt. m Dieustag, abends 7 Uhr findet die 
is. Wiederholung des allgemein beliebten Ausſtatirugẽ 

nückes‚ Die Reiſe um die Erde in 40 Tagen 
ſtatt. Der Kartenver? aui beginnt ſtels einen Tag vor 
der betreffenden Auflaͤhtuna. .!———— 
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Ermphonie-Konzert. 
Am heutige Sympeonie-Konzerte unter der Leitung 
von Vr. Schulz wirkt die hervorragende amerikaniſche 
Sängerin Mrs. Bertya Crawford mit. Wie die 
curopãiſche Preſſe behauptet, lann die phãnomenale 
Stimme der Frau Crawſord nur mit der Nichtigall 
verolichen werden. Frau Craw'ord iſt in allen grö⸗ 
ſzeren Städten Eurghas der wahre Liebling des riuſi⸗ 
kaliſchen Publ'kums. Ihrr Geſang macht. lieſen Ein- 
druck und ruẽt einen außergewöhnlichen Enſhuſtasmus 
bervor. DBas Programm enthält: die Arien aus 
„Lacme“ von Delibes und aus „Varb'er voñ Sevilla“ 
ron Voſſini und Lieder. Außerdem die Ouverture aus 
5. Verlidz „Karneval in Nom“ und die Symphonie 
von Boroden, die zum erſten Maele in Lodz au'geführt 
wird. Kar'en ſind in der Leihbibliothek von Alfred 
Strauch, Dzielnaſtr. 12. zu haben. 

Vereine und Verlammlungen. 
Verſemmlung der Nooperativ⸗Angeſſellten. 

Im Lolale des Berufsverbands der Handels⸗ und 
Vünroangeſtellten fand am Sonnabend eine Verſamm⸗ 
Jung der Kooperativangeſtellten ſtatt. Den Vorſitz 
führt!te Herr Sienkiewicz. Die Organilations fom. 
miſſion erſtattete Bericht über die reirtich uſilichen Jor⸗ 
derungen der Koo ſeralivangeſtellten. Es winde ein 
Antragz angenommen, wonach die Verwaltungen an— 
derer Ongeſtelltenverbände zur Einleitung einer ge⸗ 
meinſamen Altion einzuladen ſind. Für den näch“ſen 
Sonnabend beruſt die Verwaltung des Verbandes der 

Uns wird geſchrieben: 

Kooperaſiven der Stadt Lodz wegen der Lohnforde⸗ 
rungen der Kooperat.vangeſtelllen eine Verſammlung 
ein. 

Verſammlung der VBeſitzer von Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten. Gellern fand e ne Verawmmlung der Miſglieder 
beider Garwirivereine in Lodz ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, in den Stadtverordneſenwahlen mit dem Bür—⸗ 
gerklub zu oehen und zu ſordern. daß auf die Kandi⸗ 
datenliſte auch zwei Gauwirte aufgeſtellt werden iollen. 
Zum Schluß wurde noch beſchloſſen, ſich dem in Lodz⸗ 

zu gründenden Verband der Vereine anzuſchließen. 
Verband der Fleiſchergeſellen. Am Sonntag 

um 2 Uhr nachmittags, ſand die allgemene Verſamm⸗ 
lung der Mitgl'eder des Verdandes ſtatt. Die verle⸗ 
ſenen Satzungen wurden angenommen. Veſchloſſen 
wurde, am 23. d. M. eine Verſammlung aller Flei⸗ 
ſhedeeen zur Beſprechung wichtiger Fragen einzu⸗ 
erufen. 

Aus der Umgegend. 
Alexaundrow Von der Vogtwahl. Ver— 
gangene Woche traf bei der hieſigen Gemeindever⸗ 
wallun; ein Schreiben des Herrn Kreiekommiſſar Re— 
miszewſklieein, in dem die Wahl des Herrn Kawka 
zum Vogt der Geme'nde Bruzyca, zu ber auch der 
Flecken Alexandrow gebört, beſtätigt wird. In dem 
Schreiben wird angeſuͤhrt, daß der eingeleiteien Un⸗ 
nerſuchung zudolge, die Vogtwahl am A. Fanunar d. J. 
ordnungsacmäß ſialtgeſunden bat. Wie ver!autet, ſoll 
ſich die hieſige BürgerſKaſt mit der Erklärung vicht 
zukrieden ꝛiegeben und in dieſer Anzelezgenheit Schritte 
beim Miniſter des Juneren unternommen haben. 

— Omnibueverkehr. Außer etwa zehn 
Reſſorwagen wird bdie Verbindung zwiichen Alexan⸗ 
drow und, Poddembice jetzt von einem gedeckten Voſt⸗ 
wagen aufrechterhalten, der von Poddemb'e täolſch 
um 9 Uhr ſuüh abgeht und um 12 Uhr mittags in 
Alcxandrow eintriſſt. Von hier ſährt er um 3 Uhr 
nachmittags ab und trifit in Poddembice um 6 Uhr 
abends ein. Der Fahrpreis beträgt 6 Mark ſür die 
Per ou. 

Aus Polen. 
Der Flecktyphus. 

erfolgen werdr. 

Die Fleck yohusepidemie begann ſich in letzter 
Zeit mit großer Macht aus ubreiten. Um ſich per⸗ 
ſönlich von dem Umfang der Epidemie ſowie auch 
von den Sicherheitsm ißnahmen zu überzeugen, die 
im Ernvernehmen mit der örllichen Bevölkerung ſo⸗ 
fort gegen dies Unglück angewandt werden müſſen, 
bear ſich der Miniſter für öffentliche Geſundbeit 
nach den ron dem Flecktynhus bedrohlen Ortſchaf⸗ 
ſen. Auf dicſer Reiſe beſuche er Wolbrom, Ol⸗ 
kusz, Slawkow, Boleslaw,Sosnowice, 
Dombrowa, Bendzin, Noworadomſk 
und Vetrikau. In allen obigen Oriſchaſten wurde 
ſeſtgeſtellt, daß die Typhusepidemie erſchreckende 
Fortſchritte gewacht hat und eine energiſche 
Bekämpſung ſowoll durch die zuſiändigen Staats⸗ 
und Kommunalbehörden wie auch die Allgemeinheit 
erſordert. 
CEpdemieboſpitaler und beſichtigte die zur Aufnahme 

Der Miniſier be'uchte die beſtehenden 

neuer Hoſoitäler ſür Fleck yohrnskcanke beſtimmten 
Ban'en, die Vadeanſialien jüd ſcher ritueller Bade⸗ 
hänſer, Höfe und Aborte. Ueberall wurde viel 
Schmuß und Unſauberleit rorgefunden. Es ſehlte 
auh9 an Desinfelt'on? einrichtungen. In Konferenzen 
und Geſprächen mit der Berölkerung nmies der Mi⸗ 
niſter auf die Notwendigkeit des Kampfes mit dem 
ſich ausbreitenden Fleckeypyhus hin und ſiellte feſt, 
daß die ſofortige Miterbeit der Vevöllerung bei den 
ſchon getreffenen Maßnahmen zum Kampfe mit der 
Se uche von eritk'afſiger Vedeutung iſt, cbaleich zur 
erfo'greichen Bekãrpfung der Epidem'e unzweifebaſt 
eine weigehende Opferwilligleit der Regierung not⸗ 
wendig ſei. 

Warſchau. Pedagogiſche Kurſe für 
Offiriere. In der zweilen Februarbälfte werden 
Warſchauer padazogiſche Kurſe für die Oijfizicre 
beg'nnen, die in den Hadet!enlorps und Uunterfähn⸗ 
richs'chulen Vorträge halten. Dieſe Kurſe ſind 
haupt'ächlich für Oftlziere beſtimmt, die ihre Aus⸗ 
bildung in Rußland, Oeſterreich urd Deuiſchland 
erhalten haben und al's mit den Grundlagen der 
nrationalen polniichen Kultur nicht genügend bekarnt 
ſind. Außerdem ver'olgen die pädagog ſchen Kurſe 
den Zweck, die Höhe mit den Grund'ätzen der Pä⸗ 
dagogc ie unter Anpaſſung an die beſonderen Schulen 
bekannt zu machen, an denen ſie arbeiten werden. 
Die Kurſe werden 8 bis 4 Monate dauern. Hörer 
dürfen diejen'gen ſein, d'e das Recht beſitzen, in den 
unteren ceer höheren Mi tel Sdulen des Kultus⸗ 
miniſteriums Unierricht zu erteilen, und Militar⸗ 
rer onen mit früberer militäriider Ausbi dung. 
Nahere Auskunft er eilt die Scklion III des D par⸗ 
tements far militäriſchez Schulweſen Montags, 
Mitroochs und Freitags. Taſeloſt köunnen ſich die 
Teilunehmer · einſchreibeinnn.... Der miue itvorverkauf 

— FDer Verpftegungsminiſter Min⸗ 
kiewicz iſt, wie uns mitgeicilt wird, bedenk⸗ 
lich erkrankt. 

— Entilafſung Niemojewſkis. In, der 
Nacht vom 5. zum 6. Febrnar wurde der Redak—⸗ 
teur der „Mysl Niepodleala“, Andrzej Niemojewſli, 
ans dem Gefängni? entlaſſen. Es wurde ibhm gleich⸗ 
zeitig mitgeteilt, daß ſeine Zeitung, die „Myol 
Niepodlegla“, für die Dauer des Ausnahmejſüſtan 
des geſchloſſen bleibt. * 

— Schüſfe auf Soldaten. Am Donners⸗ 
tag um 9 Uhr morgens wurden an der Cqfe ber 

Genſia⸗ urd Tzikaſtraße auf eine vori bergehende 
Militärpatrouiſe aus einem der Häuſer einige 
Schaſſe abgegeben. Zum Glück wurde niemand 
verwundet. 
Salven in die Luſt und belctzien die Ausgänge den 
Haãuſer der Genſiaſt. 47 und 409, aus dene ger⸗ 
mutlich die Schuſſe gefallen waren. An den Mi⸗ 
ort wurde militäriſche Hilſe entſandt und, in der 
erwaͤhnten Häuſern eire Hausſuchung vorgenommen, 
um die Täter zu entdecken. Dieſe dauerte bis ſpät 
in die Nacht, das Ergebnis iſt noch unbtkannt. 

— Schließung einer Banknoten“ 
fabrik. In einer der groͤßeren lithoaraphiſchen 
Druckenſtalten wurde dieſer Tage ein ſyſtematiſcher 
Diebſtahl don Druckfarbe feſtgeſtellt. Die Unter⸗ 
ſuchuna eraab, daß den Diebſtahl eine Auflegtrin 
in dieſer Anſtalt rerübt bat, die der Trucker Jan 
Sobocinfki ũberredet hatte. Während der Haus⸗ 
ſuchung in der Wohnung des Sobociniki in her 
Chmielnaſtraße 92 wurden für 538 009 Rol. igſſche 
„Kerenſki“: Rubel in Abſchnit!en zu je 40 Rhl, ge⸗ 
funden. Außerdem wurde dort Banknotenpaͤpier 
gefunden. aus dem man für 10 Millionen Kerenſki⸗ 
rubel bätte herſtellen können. Sobocinſli wurde 
verhaflet. J 

Neues aus aller Well. 
Exploſioneines Munitionszugen 

Zwiſchen Aubange und Longwy explodierte, wie ein 
Telegramm aus Brüſſel meldet, ein Munitlons⸗ 
zug. 60 deutſche Kriegsgefangene, 
drei franzöſiſche Soldaten unbdein 
amerikaniſcher Soldat wurden ge⸗ 
tötet und zahlre'che Perſonen rerwundet. Das 
Unglũck ereignete ſich durch die Unvorfichtigleit eines 
Soldaten, der eine Grenate fallen lith. 

CEgctzte Nackrichten. 
Beginn der direkten Friedensverhandlungen. 

Haag, 7. Februar. Wie gemeldet wird, ſprach 
Wilſon in der Sihung vom Montag die Hoffnung 
aus, daß der Beginn der direllen Friedensper⸗ 
handlungen nach ſeiner NRückkehr nach Paris 

J 

die litauiſche Frage. 
Paris, 9. Februar. (P. A. T.) Die Kom⸗ 

miſſien, die ſich in der poſniſchen Frage nach Polen 
begeben hat, beſprach mit litauiſchen Telegierten 
die litauiſche Frage. Die litauiſchen Delegierten 
legten der Kommiſſion die Lagein Litauen dar 
und w'eſen auf die Notwendigkeit einer Intervention 
und Hufe gegen die Bolſchewiſt hin. Die litauiſchen 
Delegierten erllärlen nach der Konferenz, daß 
mit den Ergebniſſen derſerben zufrieden ſeien. 

Ungarn und die Alraine. 
Budapeſt, 9. Februar. (P. A. T) * * 

7. Februor erſchien bei dem ungariſchen Mini . 
dea Auswärt'cen Oreſta Szabo ein ukrainiſcher * 
leg erler uv te ihm, dak die Ukraine dnnach 
ſtrebe, d te wirtſchaftliche 
ziehunge Ungarn anzukuüpfen. 
Miniſter aniwortete, daß die weiteren Unie 
lungen die Fachminiſier führen werden. Tie 
ine bot Ungarn eine unbeſchränlte Menge 
Rohpetroleum. Petroleum, Zicker, Tabak und.? 
phate an. Stait deſſen fordert ſie von Ungarn We 
und Borſtenvieh, weiter die Erlaubnis zur Durch⸗ 
fuhr tichechiſcher Kohle, von der ſie einen * 
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idigarn abtrelen wird. Die Nkrainer gabeß 
Freude Ausdruck, daß die Ungarn im Sine 
Grundſätze Wilſons eine freund'ichaf. liche Stellung 
der ru!heniſchen Bevöllerung gegenüber eingenomgen. 3 
haben. Sie hoffen, daß in Kürze gwviſchen den bewen 
Völkern wirtſchaftliche und poliliſche Beʒiehnger I 
angeknũpft werden würden. ub 
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Sie be gleicher Rechte und Pflichten, wie die an 

Herausgeber und Veran wortlicher Schriftleiter; 
LHans Kriele, Lodz. a 

Thalia-Theater 
Abends Rgntas. den 10. Februar i8i3 
Zum ietz; en Male! 

„Israe 

ESchauſpiel in 8 Alten von Henry Vernſtein. 
Sienstagq, den 11. Febrnar 19103 

Abends 7 Uhr. 13. Wiederholung! 

Mehit in de at hüne Großes Ausſtattunge ſtüch mit Tanz und Geſang in 14 Biven⸗ 
nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 

det einen J 8 
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Tie Soldaten antworleten ſoſort mit 

ſie 

5 Einbeitsprebe. 
Auf allgemeinen — —MA 
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Der Augdlenn m nach dem ſirlege. 
Von Franz Hauſer. * 

Nit dem Kriegsende hat auch zu einem ge⸗ 
wiſſen Telle die Enwictung der Flugzeugtechnit 
einen vorläufigen Abſchluß gefunden, zumal bls⸗ 

der das Hauptgewicht auf die Verwendung des 
Flugzeuges als Kriegswaffe gelegt wurde. Gerade 
aber dieſer letztere Umſtand und die damit her⸗ 

ee geſteigerte Konburrenz in der Ver— 
heſſerung und Vervollkommnung dieſer Kriegs⸗ 

waffe, die Beobachtung und Rückſichtnahme auf 
die gegneriſcherſeits zur Anwendung gebrachten 
833 techn iſcher Art haben dazu geführt, 
daß die Vervolllommnung des Flugzeuges inner⸗ 
halb der Kriegsjahre eine ſo ſprunghafte Ent⸗ 
wicklung erfuhr. Jetzt aber heißt es, das ganze 
Flugzeugweſen umzugeſtalten als wirkliches 
Kulturwerkzeug, in ſeiner kechniſchen Ausgeſtal⸗ 
lung Rüchkſicht zu nehmen auf die nunmehrige Ver— 
wertung als Verkehrsmittel und Sportwerlzeug 
in Friedenszeiten. 

Die kriegeriſche Verwendung des Flugze uges 
brachte beſonders eine Steigerung der Geſchwin—⸗ 
digten mit ſich die vielfach auf Koſten der Sicher⸗ 
heit exreicht wurde; allerdings wurde in Deutſch⸗ 

land in der Ein rung neuer Flugzeugtypen ſtets 
das Sauptgewicht noch darauf gelegt, daß die Be⸗ 
rlebsſicherheit gewährleiſtet werden konnte, ſelbſt 

wenn eine Stundengeſchwindigkeit von 200 und 
mehr Kilomekern erreicht wurde. Die Verwen⸗ 
dung des Flugzeuges in den kommenden Friedens—⸗ 
tagen wird als erſte Vorgusſetzung mehr als je 
die Betriebsſicherheit der Geſchwindigkeit voran—⸗ 
ſtellen, wird daneben die Tragfähigkeit weſentlich 
mit zu berückſichtigen haben. Für fliegeriſche 
Sportkämpfe dürfte ſich noch das Streben geltend 
machen, in Bezug auf Fluggeſchwindigkeit Steige⸗ 

trungen herauszuarbeiten; für die allgemeine Ver⸗ 
wertung des Flugzeuges wird es aber darauf an⸗ 

bommen ein betriebsſicheres und tragfähiges Luft⸗ 
Jahrzeug zu ſchaffen, das einerſeits die weitere 
Einführung desſelben ermöglicht, andererſeits das 
Vertrauen zu einer ſolchen neuen Verkehrsein⸗ 

richtung erweckt und fördert. Und gerade hierzu 
ſind im Verlauf des Krieges Erfahrungen von ſo 
gruündlegender Bedeutung gemacht, die in Fach—⸗ 
kreiſen durchaus bekannt ſind und deren Ver ver⸗ 
tung in der Flugzeuginduſtrie erfolgen wird, 
wenn nach und nach eine Umwandlung der ganzen 
Verhältniſſe eingetreten, wenn eine Umſchaltung 

der in Betracht kommenden Induſtrie erfolgt ſein 
vird. Begreiflicherweiſe dütfte die nächſte Zeit 

eine ſo —— Tätigkeit in der Flugzeug⸗ 
induſtrie nicht mehr zeitigen, wie es in den 
Kriegsjahten der Fall war, in denen die Fabriken 
wie Pilze aus der Erde hetvorſchoffen die ſich mit 
der gewinnbringenden Herſtellung dieſer Kriegs⸗ 
werlzeuge beſchaͤftigten; zum Teil hat man be—⸗ 
reits die Herſtellung von Flugzeugen in den 
großen Fabriken eingeſtellt oder aber nur für die 
Fertigmachung der nahezu beendeten Flugzeuge 
Sorge getragen, während man ſich auf neue, früher 
fernliegende, heute jedoch mehr als je dringende 
Arbeiten umgeſchaltet hat. Die Herſtellung von 
Eiſenbahnwaggons, Arbeitsmotoren und Maſchi— 
nenwerkzeugen wird in nächſter Zeit die Haupt⸗ 
arbeit der bisherigen Flugzeugfabrilen ſein, von 
denen ſich nach und nach die Spezialwerkſtätten 
ausſondern werden, die ſich ſpäterhin wieder auf 
Grund der gemachten umfangréichen Facherfah⸗ 
vungen mit der Herſtellung und dem Ausbau von 
Friedens lugzeugen beſchäftigen. 

Die vielſeitigen Möglichkeiten, die aus der 
Verwendung des Flugzeuges als Verkehrs⸗ 
mittel zu erwarten ſind, wurden ſchon in 
Kriegszeiten genugſam erörtert und teilweiſe auch 
— mit mehr oder weniger Erfolg — ausprobiert. 
Die nächſte Zeit wird aber mehr als je die prak— 
tiſche Erprobung in der gekennzeichneten Richtung 
mit ſich bringen. So z. B. wurde bereits in 
Doeutſchland der Gedanle erörtert, die Zufüh⸗ 
rung von Lebensmitteln nach den dicht 
bevölkerten und vom Mangel bedrohten Gegenden 
mit Flugzeugen zu bewerkſtelligen; ein hierzu ge⸗ 
bildetes Luftamt“ will die bisher in Kriegs⸗ 
dienſten geſtandenen Großflugzeuge dazu benutzen, 
aus beſtimmten Teilen Deutſchlands Milch, 
Butter und ſonſtig⸗ dür die Volksernährung in 
erſter Linie in Betracht kommende Lebensmittel 
den Großſtädten zuführen zu können. Es iſt be— 
greiflich, daß dieſe Art Verkehrsbeförderung durch 
Flugzeuge in der ſpäte ren Zeit weiter ausgebildet 
und ausgebaut werden wird, zumal im Verleuf 
des Krieges in allen Teilen Deutſchlands wohl⸗ 
vorbereitete Flugplätze entſtanden ſind wodurch ſich 
die früher in den Vordergrund geſtellten Schwie⸗ 
rigkeiten bei Start und Landung auf unvorbe—⸗ 
reitetem Gelände verringern. In gleicher Weiſe 
wird man ſich weiter mit der Frage der Durch⸗ 
führung einer Poſtverbindung zwiſchen den 
in Betracht kommenden Verlehrszentren mit Hilfe 
von Flugzeugen zu beſchäftigen haben. Wenn die 
während des Krieges in Oeſterreich und anderen 
Staaten gemachten Verſuche einer dauernden 
Luftpoſte in richtung bald wieder fallen gelaſſen 
wurden, ſo lagen hierfür bedeutſame techniſche 
Gründe vor, die in der Zwiſchenzeit nicht mehr zu 
berückſichtigen ſein werden. Man weiß in Fach⸗ 

kreiſen recht gut, daß man für derartige Luftpoſt⸗ 
verſuche vielfach ausrangierte Frontflugzeuge und 
nicht mehr voll leiſtungsfähige Flieger hetanzog; 
es ſtehen jedoch für die Zubunft ſowohl das beſte 
Flugzeugmaterial als auch die zuverläſſigſten 
eeeen zur Verfügung, ſo daß die Einrichtung 
der Luftpoſt ſich in Bälde außerordentlich viel 
Freunde und Vertrauen erwerben wird. Ebenſo 
wird es auch mit dem Reiſeluftverkehr 
ſein. Die Gefahren des Flugzeuges haben ſich ſo 
außerordentlich verringert, daß ſie kaum noch für 
ein igermaßen beherzte enſchen abſchreckend ſein 
können, zumal die Vorkeile einer ſolchen Beförde⸗ 
rung derart große ſind, daß ſie derartigen Rüd⸗ 
ſichten unbedingt vorangeſtellt werden müſſen. 
Es kommen hierfür zumeiſt Großfluggeuge in 
Frage, die eine Anzahl von Perſonen aufnehmen 
können und deren Betriebsſicherheit — bei aller⸗ 
dings verringerter Fluggeſchwindigkeit — nach 
den im Kriege gemachten Erfahrungen eine durchaus 
günſtige iſt. Der Ausbau ſolcher Großflugzeuge 
für Reiſezwecke hinſichtlich Bequemlichkeit wird 
ſich durch Umwandlungen in Form von geſchloſſe⸗ 
nen Kabinen ſehr leicht durchſühren laſſen, zumal 
beſtimmte Verſuche nach dieſer Richtung hin be⸗ 
reits recht vorteilhafte Löſungen gezeitigt haben. 
Für einen ſchnellen Reiſeverlehr, ſfür die Er— 
ledigung dringender Angelegenheiten ſowohl im 
geſchäftlichen als auch im Privatverkehr, wird 
ſpäter vorzugsweiſe die Beſförderung mit Flug⸗ 
zeugen in Frage kommen, die in verſchiedenen 
Sinſichten billiger und bequemer ſein dürfte, als 

die Venußung der in Anlage und Betrieb ſo koſt⸗ 
ſpieligen Luftſchiffverbindung. Ebenſo wie das 
Flugzeug im Kriege in der Erfüllung ſeiner Auf⸗ 
gaben vielfach das Luftſchiff ablöſen Bnnte, in 
gleicher Weiſe dürfte auch der Konturtengtampf 
im Frieden nudleven werden, ohne daß aller⸗ 
dings damit geſagt werden ſoll, daß das Lufſſchiff 
vermöge ſeines größeren Aktionsradius, ſeiner 
ſtärleren Veſetzungsmöglichleit und ſeiner ruhi⸗ 
geren und bequemeren Fahrt nicht gleichfalls für 
die angedeuteten Zwecke Verwendung finden 
könnte. 

In die Zehntqauſende geht die Zahl der wäh—⸗ 
rend der Kriegszeit neu ausgebildeten und er⸗ 
probten Flieger, von denen jedoch mit dem 
Kriegsende die meiſten vollſtändig auszuſcheiden 
haben werden aus ihrer einſtigen ſportlichen Be— 
tätigung, die ihnen ſo ſehr ans Hetz gewachſen 
ſchien. Und dieſes um ſo mehr, als die Zahl der 
Militärflieger angeſichts des zur Durchſührung 
kom menden allgemeinen Abrüſtungsgedanken nur 
noch eine ſehr geringe ſein dürfte. Aber auch für 
die fliegeriſche Betätigung in der Flugzeug⸗ 
fabrikation werden nur 7 uinge Moͤglich⸗ 
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leiten ergeben, einmal, weil die Jabrilation aus 
den gebennzeichneten Gründen zungchſt außece 
ordentlich eingeſchränkt werden muß, andererſeits 
aber auch, weil die Fabrilen ſchon heute ihre ein⸗ 
geflogenen Piloten haben, deten Können ſie zur 
Genüge erprobt und deren Erfahrungen auch im 
techn iſchen Betriebe wectvolle Hilfe geben können. 
Auch bei Durchführung der Pläne auf Poſt- und 
Reiſevebindungen mit dem Flugzeuge, die noch 
eingehende Durcharbeitung, umfangreiche und 
koſtſpielige Verſuche nötig erſcheinen laſſen, wird 
die Zahl der beſchäftigten Flieger gegenüber der 
heute vorhandenen nur eine geringe ſein können. 
Wenn alſo auch für viele die während des Krie— 
ges gewonnenen fliegeriſchen Kenntniſſe nur ſehr 
ſelten zu einem ſpäteren Beruf ausgenutzt werden 
können, ſo werden ſich doch für dieſe Kreiſe man⸗ 
cherlei Moglichkeiten bieten, 
techn iſchen Kenntniſſe 
praltiſche Mitarbeit im Werlſtattbetrieb uſw. 
verwerten zu können. Gerade die Motorinduſtrie, 
die nach dem Kriege einen beſonderen Aufſchwung 
zu erwarten hat, wird ſolche techniſch gut vorbe— 
reiteten Kräſte in Anſpruch zu nehmen wiſſen 

um die gemachten 

Verwendung von ſchwediſchen Kriegsſchiſſen 
als Paſſagterdampfer. Die Anregung, die neuen 

und Erfahrungen durch 

größeren Marinebauten als Poſtſchnelldampfer zu 
verwerten, hat an zuſtändiger Stelle in Stochk⸗ 
holm Antlang gefunden. Die Marineverwaltung 
wurde von der Regierung um eine Aeußerung zur 
Sache erſucht. Man denkt jetzt auch an eine der⸗ 
artige Verwerbung von Torpedojägern. — Im 
allgemeinen dürften Kriegsſchiffe kaum zu ver⸗ 
wenden ſein. Die Koſten für die Unterhaltung 
der Maſchinen und der Umbau zu Paſſagier⸗ 
zwecken dürften die Verwendung ſehr unökonomiſch 
geſtalten. In Frage kbommen nur kleinere 
Minenſuchdampfer, die zu Fiſchdampfern uma 
baut werden können. 

Schiffskeſſel aus Eiſenbeton. 
und zwar in San Francisco, werden gegenwärtig 
verſuchsweiſe Schiffskeſſel 

wird bis auf Mantel ſo ausgeführt wie immer. 
An Stelle des üblichen dicken Mantelbleches das 
mehr Koſten als alle anderen Teile ausmacht, 
werden zwei dünne Mantelbleche mit einemn Zwi—⸗ 
ſchenraum von 5066 Milimeter angeordnet. Der 
Zwiſchenraum wird mit hochwertigem Zement 
ausgefüllt. Die Zeitſchrift „Der Schiffbau“, 
welche von dieſer Neueinführung berichtet, läßt 
die Frage offen, ob ſich Schiſfskleſſel aus Eiſen⸗ 
beton in der Praxis bewähren werden, und ob ſie 
vor allem weſentlich ſparſamer als die bisherigen 
Konſtrultionen ſein werden. 

ιILͤ 

In Amerika 

sEeis Oꝛorkowis. 
Biuro moje miescite sie bedzlo do Ania 18.90 b. m. wm. Lodꝛi przy uey⸗ 

paũsbie 115, zas od dnia 18-90 przy uliey Dugiej Nr. 72. 
Godziny przylee codziennis od 10.e] do l.ej rano. 

Delegat Hinisterswa Pracye Opioki Spoleoenej 
R. I2dobskdl. 

g VV 
Oqloszenio. — 

Podale do Magomogel 20 2 Unilem delslolszym rozpeczynam 
weLodzi urzedovanie w charakterzs Delegata Mnisterstwua Pracy Opiekd 
Spolecznej na okreg lodzeki delem prowadzenia akeſi nieslenia pomoey dla 
hezrobotnyehn fahryeznyech wepowiatach föudzkim, Jasſum, brzezinskiem i wWmie- 
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ſt Haut⸗ u. venerhche ſranlſhe ken. 
vetrikauer Straße Nr. 144 

Eckte der Evb angel iſchen Straße 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quarzlicht (Haarausſall). Elektriſche 
Glühlichtbäder. Krankenempf. von 
2 u. v 68, . Damen v. 8-6. 

Dr. med. 

Petrikauer Straße 71 
empfangt 

gerz⸗ und Lungenkranke 
von 1011 und von 46 Uhr. 

—5 und venen che arautheiten. 
Empfängt von 47 Uhr 

an Sonn⸗ und Feiertagen 
von 11 1 Udhr minagẽ 

ABenedyttenſtrahe Ar. 1. 

n frame poht 
Woo. der Konſeroetorlen zu dres au dresden u. Röln 

empfichlt ſich als Dirigent von Chor⸗ 
ſowie als Lehrer füur6 

zurückgekehrt⸗ 
und Orcheſtervereinigungen 

Clavier, Violine und Geſang. 

Straße 6 entgegen 

Anmeldungen nimmt die Buchhaudlung Winkopf⸗ 
Seirikauer ug Pabianice nehme ich Grobelna⸗ 

Eduard k 
RPuſta⸗Etraße NAr. 

—9— Reparaturen von Dy 
moöotoren. 

Lager von Eleltrom 

ROn- und DRAuUTV-GLAS 
*fur Dach⸗Verglaſungen uſippw. 2 

—— 

*4 

Fen fierGia⸗ 

Elektrotechniſche Werkſtatt 
ummer, Codz 
73* —* Ar. 1964 

Spezialitan 
namomaſchinen und Elektro⸗ 

Anferligung von Kollektoren aller Soſteme. 
Einrichtung ompletter elettriſcher Beleuchtungs— 

und Kraft⸗Uebertragumsanlagen. 
otoren und Materialien für 

eleltrotechniſche Zwecke. 

Sprzocdas smoly w losciaoh. potrzebnyeh dla spo⸗ 
?ywoow, odbywa sio u dealszym ciagu w Gazovm 

Izs Tageblatt 
* an ch zu haben bei G. Reſtel, Petrikauer Str. z1 

misjskie)j, uhea Targowa 18 (awnieſ 84) talk dla 
odhiorcõw mle slich jake prowvincjonalnyekh po cenls 
mi. 80 - 2a 100 funtow polskſeh netto, loco ga⸗ 
zovnia 1 podatku panstwuowego. po dostarczeniu 
— 8 —** ** 1— * E 

Zahle bohe Proiso 
etil ne Se 174, 

7 — gebrauchte Lontinental⸗“, Un ler wood 
und Aercedes ·heminglon ſchbrobmascehu nen. 

2 —— 
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guter halten, auch ohns Deckel, werden zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Stüchza l⸗ und Delenngatt unter „A. W. an die 
— * bſs * * 

* 
tauf von Wechſein auf den 

zu richten 

Warnung! 
Wir warnen ſedermann vor An⸗ 

Namen des in Lodz am 6. Ve— 
mber 1814 verſtorbenen Guſtav 
Burghard. Der Verſtorbene hat 
überhaupt keine Schulden hinter⸗ 
laſſen, was uns auf das be⸗ 
ſtimmteſte bekennt iſt. Wenn je⸗ 
mand im Beſitze von Wechſeln auf 

den Naren des Veirſtorbenen iſt, 
a ularen wir dieſe für ungultiq. 

Die Erben. 

Heirat. 
Wegen Mangel an Damen 

bekanntſchaft ſucht ein im beſten 
Mannesalter ſiehender, tüchtiger 
Kau mann , Chriſt, von angenehmem 
Aeußeren, gebildet, die Bekannt⸗ 
ſchaft einer haͤuslich gut erzogenen 
muſikaliſchen Dame mit Vermögen, 
nicht über 35 Jabre alt. Angehot⸗ 
mit Bild ſind unter E. RGC.⸗ 
an die Geſchaſteſelle dieſes Blane 

Anonym awegdloe 
Diatreilen Eienſact 

W Kotzin 

dr· HG. Sciuhmacher 

— — 
Svpezialarzt fur Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 

empf. v. 10 ⸗ 12u. 5 7 Utr nachm. 

Nawrot⸗Straſte 7. 
Dr. med. 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtskrankheiten 
Dzielna ⸗Straße Nr. 9. 
Sprechſt. v. 8— 1 u. von 58 Uhr 

Samen von 4886 Uhr. 213 

33233 J. Lew Arzt 
angjahriger Aſſiſtent der Lobger 

Zentral⸗Kahnklinit) 
iegelſtraße 86 (Ecke Peirikauer) 

ſängt —358— 10⸗81 u. v. 5 nach. 

——7— 
nen oder gebraucht, aber guter⸗ 
halten, wird zu kaufen geſucht 

Adreſſen mit Preigan dabe mer 
O. B. 100 an die Erped. dſs. 
Bl. erbeten. 

* 
qus Privathand ſlir ſoſort Bett⸗ 
ſtellen mit oder ohne Matratzen, 
Kleiderſchranuk⸗ Spiegel — 
und Stüble. Off unter V —8R 
an die Exped. dſs. Bl. eibeten 

Komplette Eſ zim mer⸗ 

Möbel 
Eiche) ſi nd umzugsbalber zu ver⸗ — 
kaufen. Näheres Widzewſka⸗ 
Straße 107 Wohnung Nr. an Sonn⸗ u. Feiertagen v. iõ As vorm 

Erſte 
F chtiſtl. Hellanſtalt — 

ſur Zahn⸗ n. Nund tant ¶u 
Sienliewiczſtraũe 83. 

e Behandlung. 
476 6. butzmann. 

Ne ie guhnützte 
?adlewioz 

haben ihre Tatigleit wieder auf⸗ 
genommen. 
Hetnlauer btrehe 164 (eig, haus. 

Eprechſtunden von 9 un en 
bis s Uhr abends. 

Hehbamme 

—— Andrzejaſtraße 10. 
Diplomiert vom Warſchauer 

ZInſuůtut, mit 20jahriger Praxis. 
—*2*— täglich von 212 vorm 
und von 26 nachm. Arme un⸗ 
entgeltlich. 464 

runducher Ume ideen 
—82 o0 

Franzöſiſch 
wird von geborener Franzbſin er⸗ 
teilt. Adreſſe iſt in der Exp. dſo. 
Blattes zu erfragen. 

Fahre 
nach Breslau, Berlin 
und zurück. Uebernehme Briefe 
Geld und ſonſt. Angelegenh. Off. 
Bucht. Erdmaun Pabianice 
Jobauuisſt. 5 beim Wirt. 2 

A Möbel 
aus 3 Zimmern und Küche ab⸗ 
reiſehalber im ganzen oder einzeln 
billig zu verlau en. Außer Moöbel 
verkauſe auch verſchiedenes Haus⸗ 
gerat, Gasektonen, Bilder, Lampen⸗ 
Kinderwagen uſw. Karolewſta⸗ 
Straße Rr. . Slod. 808 

hettenginmet 
(Kabinett) owie Lompen. Bilber, 
Klubſeſſel, Korbſtühle preiswert zu 
verlaufen Vetrikauer Str. 158 
Wohnung 8. 

Schlafzimmer⸗ 
Einrichtung 

Nuß⸗Holz, poliert, preiswert ab⸗ 
zugeben. Nuh. Jagainilowa⸗ 
Strahe 57 beim Waãchter. 818 

—„V 
nach Vorſchrift, werden zu mäßigen 
Vreiſen angeferugt. Wulczanſta⸗ 
Straße 26, W. 8. 500 

Unmoöbl. Iinmet 
mit vollſtänd. ſeparat. Eing und 
Beleucht. im Zentrum der Stadt 
von alleinſteh. Herrn für ſof. zu 
miet. geſ. 
Bl. unter T. B307. 

Wohunſoe un 
Geſuͤcht zum 1. April zwei Zimmet 
mit Küche elektriſchem Licht, Bad 
u. allen Bequemlichkeiten. Zuſchriften 
unter „A. K. 172 an die Ge äfts 
ſtelle der Lodzer dreien Preſle⸗ 
nbee 

d00 

mit Anwendung von 
Zement gebaut. Der Keſſel vom ſchottiſchen Typ 

Q. an die Exped. dſß 

— 
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